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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

1.1  Schulprogrammatische Leitlinien des Faches Sozialwissenschaften 
 
Das Mercator-Gymnasium (MG) wurde zu Beginn des letzten Jahrhunderts gegründet und liegt auf der Grenze 
zwischen der Duisburger Innenstadt und dem Stadtteil Hochfeld. Sein Einzugsbereich umfasst im Wesentlichen 
Bereiche, die als ehemaligem Industrie- und Arbeiterstandort mit einem hohen Migrantenanteil, mit typischen 
sozialen und politischen Verwerfungen verbunden sind. Es gehört zum Programm des MG, sich mit den 
gesellschaftlichen Herausforderungen seines Standorts auseinanderzusetzen und die Schülerinnen und Schüler 
darin nicht allein zu lassen. 
Die Schülerinnen und Schüler kommen aus ca. fünf verschiedenen Grundschulen, die nicht alle in unmittelbarer 
Umgebung liegen und eine zum Teil recht unterschiedlich zusammengesetzte Schülerklientel haben. 
Das Mercator-Gymnasium versteht sich als Schule, in der gegenseitige Wertschätzung die Grundlage des 
gemeinsamen Lernens, Lehrens und Erlebens ist. Schülerinnen, Schüler, Lehrerinnen, Lehrer und Eltern 
werden als eigenständige Persönlichkeiten wahrgenommen und mit ihrem individuellen Charakter respektiert. 
Dieser Respekt ist keiner Hierarchie geschuldet, sondern entsteht aus der Achtung jedes einzelnen als Mensch. 
Dazu gehört, sich aufmerksam wahrzunehmen, sich auf Augenhöhe zu begegnen und eigene Grenzen und die 
Grenzen des Gegenübers anzuerkennen. 
Der Unterricht im Fach Sozialwissenschaften versteht den Menschen zugleich als gesellschaftliches Produkt 
und als Gestalter der Gesellschaft. Entsprechend sollen gesellschaftliche Kompetenz, eine gewissenhafte 
Selbstreflexion sowie die engagierte Bearbeitung gesellschaftlicher Probleme gefördert werden. Ausgehend von 
aktuellen und exemplarischen Konflikten des sozialen, wirtschaftlichen, politischen Lebens werden 
gesellschaftliche Anforderungen vermittelt und dabei Betroffenheit und Bedeutsamkeit, Mikro- und Makrowelt, 
soziales und politisches Lernen miteinander verbunden. Zentrale Aufgabe ist es, das Politische in 
gesellschaftlichen Prozessen zu entdecken und dabei an konkreten Fällen verallgemeinerungsfähige 
Erkenntnisse und Verfahren zu gewinnen. Dabei besteht das übergeordnete Ziel des Faches darin, 
Schülerinnen und Schüler zunehmend zu einer selbstständigen Analyse gesellschaftlicher Konflikte und damit 
zu einem eigenständigen, begründeten Urteil zu befähigen. 
 

1.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 
Die Fachkonferenz Sozialwissenschaften erarbeitet in enger Korrespondenz mit der Konzeption schulweiter 
Grundsätze der überfachlichen didaktischen und methodischen Arbeit in der Lehrerkonferenz sowie unter 
Berücksichtigung des Schulprogramms an den folgenden Beispielen ausgerichtete fachmethodische und 
fachdidaktische Grundsätze. 
 
 
Überfachliche Grundsätze: 
Das Mercator-Gymnasium begreift sich als Schule, in der interkulturelles Lernen, kritisches Denken und 
Mündigkeit gegen unzivilisierte Rohheit, Ausgrenzung und Unselbstständigkeit erworben werden können. 
Daraus leiten sich eine Reihe überfachlicher und auch fachlicher didaktisch-methodischer Grundsätze ab: 
 
Unterrichtstransparenz: Gemeinsame Problemstellungen von Lehrerinnen und Lehrern und Schülerinnen und 
Schülern zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und geben auch der Struktur der Lernprozesse Bedeutung. 
Deshalb ist es das Ziel der Lehrerinnen und Lehrer wo immer möglich  Unterrichtsschritte und 
Unterrichtsmethoden gemeinsam zu planen. Das gemeinsame Arbeitsverständnis ist durch Methoden des 
Prozessmonitorings und der Evaluation im Schulalltag zu sichern. 
 
Selbstregulativität: Denken und lernen kann man immer nur selbst: Daher ist der Unterricht so aufgebaut, 
dass Schülerinnen und Schüler zunehmend alles, was sie im Unterricht selbst tun können, auch übernehmen. 
Der Unterricht ist  entdeckend und erfahrungsorientiert angelegt und darf und soll Anstrengungen nötig machen. 
Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme und Anteilnahme aller Schülerinnen und Schüler. Die Schülerinnen 
und Schüler erhalten mit wachsender Lernverantwortung Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden 
dabei unterstützt. Der Unterricht ist so angelegt, dass er die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen und 
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Schülern fördert und ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen bietet. Der Unterricht berücksichtigt die 
individuellen Lernwege der einzelnen Schülerinnen und Schüler. 
 
Passung: Die Unterrichtsgestaltung ist auf Kompetenzerwerb abgestimmt. Die wachsende Kompetenz von 
Lehrerinnen und Lehrern zur Lernausgangs- und Begleitdiagnostik sichert ab, dass der Unterricht nicht die 
Anteilnahme der Schülerinnen und Schüler verliert. Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
Schülerinnen und Schüler lernen metakognitive Strategien zur Entwicklung des eigenen Denkens und 
Arbeitens. 
 
Effizienz und Nachhaltigkeit: Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Kompetenzzuwachs, d.h. die im 
Fachunterricht erworbenen Kenntnisse, Fähigkeiten und Bereitschaften werden z.B. über den Weg von 
Lerntagebüchern oder Portfolios in die individuellen Bewusstseins-, Könnens- und Selbstwirksamkeitshorizonte 
eingebaut. Die Lehrerinnen und Lehrer haben vereinbart, aufwachsend intelligente Formen kooperativen 
Lernens anzuwenden. 
 
Soziales und politisches Lernen: Kommunikation und Handeln im Unterricht entsprechen dem Prinzip der 
Würde des Menschen. Die kooperativen Lernformen schaffen unter den Schülerinnen und Schülern im 
wachsenden Maße eine positive Abhängigkeit. Formen demokratischen Sprechens erhöhen die 
Kommunikationsfähigkeit. Es herrscht ein positives und förderliches pädagogisches Klima im Unterricht, 
insbesondere persönliche Abwertungen und Diskriminierungen finden nicht statt. Demokratisches Umgehen 
miteinander ist in allen Fächern auf der Mikroebene des Unterrichts Programm. 
 
 
Fachliche Grundsätze: 
Der sozialwissenschaftliche Unterricht spiegelt die oben beschriebenen Grundsätze in besonderer Weise wider: 
 
Passung: Der Kernlehrplan fordert, die Schülerinnen und Schüler mit ihren sozialen, ökonomischen 
Erfahrungen und Entwicklungsaufgaben zum Ausgangspunkt der Lehr-Lernprozesse zu machen. Mit Hilfe von 
Standardmethoden der Lernausgangsdiagnostik werden die Schülervorstellungen in ihrer Alltagsrelevanz 
erhoben und ausgetauscht. Das erfordert eine ausgebildete fachdidaktische Empathie der Lehrerinnen und 
Lehrer. Hierzu nutzen diese die Angebote fachlicher und überfachlicher Fortbildung an den pädagogischen 
Tagen des MG. So angeleitet verwickeln sich die Schülerinnen im Unterricht ausgehend von deren 
Vorstellungen und Problemen in die Diffusionen und Widersprüche der eigenen Vorstellungen und 
Alltagspraxis, entdecken die darin enthaltenen verdeckten sozialwissenschaftlichen Tiefendimensionen und 
arbeiten diese mit Hilfe inhaltsfeldbezogener inhaltlicher und methodischer Konzepte des Faches ab. Sie 
erwerben auf diese Weise sozialwissenschaftliche Bildung (KLP S. 10). Sach-, Methoden-, und 
Urteilskompetenz münden ein in eine sozialwissenschaftlich entwickelte Handlungskompetenz, als aktuelle und 
zukünftige fachliche Unterstützung bei der Übernahme der entsprechenden Bürgerrollen und deren lebendige 
Ausgestaltung. In den vielfältigen diskursiven, simulativen und realen Handlungssituationen des Unterrichts 
werden diese Kompetenzen wirksam. 
 
Unterrichtstransparenz und Selbstregulativität: Gelingender sozialwissenschaftlicher Unterricht enthält 
immer  mehrere Problemstellung und -dimensionen. Den Grundsätzen politischen Lernens entsprechend ist das 
fachliche und/oder politische Problem gekoppelt an eine konkrete Problemperspektive resp. ein 
Erkenntnisinteresse der Schülerinnen und Schüler. Das Thema des Unterrichts verklammert diese beiden 
Perspektiven. Das schafft nicht nur Motivation, sondern sichert auch umfassend Interesse, Beteiligung und 
Anteilnahme der Schülerinnen und Schüler. Zweck, Ziele und Abläufe des Unterrichts sind ihnen immer klar. 
Die inhaltlichen und methodischen Gegenstände des Unterrichts gewinnen für die Schülerinnen und Schüler 
Bedeutung. Das entspricht dem Prinzip der Selbstorganisation und der wachsenden Übernahme der 
Verantwortung für den Lehr-Lernprozess durch die Schülerinnen und Schüler. 
 
Schülerinnen und Schüler sind nicht Objekte eines anonymen ihnen gegenüber verdinglichten Lernprozesses, 
sondern in wachsendem Maße aktive Mitgestalter, sei es bei der Entdeckung und Formulierung von Problemen, 
bei der Auswahl von geeigneten Lernumgebungen, bei der Materialsichtung und -analyse und der Formulierung 
von Ergebnissen, bei der Urteilsbildung und praktischen Handlung und der Evaluation des Unterrichts. 
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Um den Unterrichtsprozess transparent zu halten, wenden die Schülerinnen und Schüler im Unterricht in 
Anknüpfungsphasen und in Phasen des Prozessmonitorings analog zum Lerntagebuch die „Fünf-Finger-
Methode“ an: 
 

1. Was war Gegenstand unserer Arbeit? 
2. Wie lautete unsere leitende Problemstellung? 
3. Mit welchen Medien/Methoden haben wir gearbeitet? 
4. Welche Ergebnisse haben wir gewonnen? 
5. Wie müssen/wollen wir jetzt weiter arbeiten? 

 
Sozialwissenschaftliches Lernen: Demokratie ist leitendes Unterrichtsprinzip (KLP S. 11). Demokratisches 
Lernen findet auch durch die eigene Praxis auf der Mikroebene der Schule statt. Deshalb ist es Aufgabe des 
sozialwissenschaftlichen Unterrichts, dafür zu sorgen, dass praktische und theoretisch fundierte Mündigkeit in 
einer Weise ausgebildet werden können, die nicht nur reflektiertes aktives Bürgerhandeln ermöglicht, sondern 
auch Formen der Zivilcourage erlebbar und anwendbar  macht. Der Unterricht  soll Sorge tragen, dass dieses 
Lernen nicht in die Parallelisierungsfalle geht: Demokratisches Handeln auf der Mikroebene ist wichtig, darf 
aber nicht den Blick dafür verstellen, dass das politische Handeln auf der Makroebene möglicherweise anderen 
Gesetzen folgt. 
 
„Demokratisches Sprechen“ im Unterricht bedeutet insbesondere das Einhalten folgender Regeln: 
 

 "Wer spricht, hat Licht". Die Beteiligten hören dem jeweils Sprechenden aktiv zu. Das ist zu 
operationalisieren: Stuhl-, Körperdrehung zum Sprechenden, Blickkontakt, nicht: Blick nach vorn zur Tafel 
oder aus dem Fenster. Wer zuhört, redet nicht dazwischen oder in Privatkonversation, er fummelt nicht mit 
Stiften herum, sucht nicht seine Kreide, schreibt in dieser Zeit keine Privatbriefe oder liest! Zuhören muss 
an Mimik und Gestik erkennbar sein. Hier lohnt sich mit SchülerInnen ein Exkurs in ihre 
Pausenkommunikation. Die würden sie unzentriert nämlich für völlig verrückt halten. 

 Die Kommunikation ist "freundlich": Gegenseitige Abwertung verbaler und nonverbaler Art ist strikt verboten 
und wird durch die Leitung sanktioniert (Was verbieten wir uns?). Es gibt keine 
Kommunikationsdominanzen (einigen wird besser zugehört als anderen, man lässt nicht ausreden). 
SchülerInnen sprechen sich mit Vornamen an. Kritik wird konstruktiv geübt: Die Klasse klopft/klatscht nach 
Präsentationen, die Leitung bedankt sich für Beiträge. Beurteilungen erfolgen kriterial bzw. als Ich-
Botschaften, erst positive Kritik, dann negative, diese aber ergänzend/entwickelnd. 

 Die Aussagen der einzelnen Diskursbeteiligten beziehen sich – wenn immer möglich – aufeinander, sodass 
der Diskurs sich entwickeln kann. Etwa in der Art „Spiegel“: "Wenn ich Dich richtig verstanden habe..., 
Erwiderung: "Ich dagegen meine..." 

 Eine wesentliche Form des Bezugs ist die Frage nach Prämissen (siehe Andreas Petrik), etwa: "Wie 
kommst Du zu der Aussage, dass...?" "Was genau meinst Du, wenn Du sagst...?" 

 Es gibt ein vereinbartes Stop-Signal für den Fall, dass die entscheidenden Regeln nicht eingehalten 
werden. 

 
Unterrichtsmethoden, insbesondere Methoden des kooperativen Lernens sind Gegenstand einer sich 
entwickelnden sozialwissenschaftlichen Unterrichtskultur. Die Methoden werden jeweils für den inhaltlichen 
Unterrichtszweck, aber auch in den jeweils benötigten demokratischen Strukturen formatiert. 
Urteilsbildungsaufgaben lasen sich daher nicht in Gruppenarbeit stellen, weil die Gefahr der Einebnung von 
Kontroversen und der Homogenisierung von Urteilen besteht. 
 
Effizienz und Nachhaltigkeit: Unterricht der den oben genannten Prinzipien entspricht, leistet es, die meisten 
Schülerinnen und Schüler zu erfassen und ihnen wache und nicht-langweilige Beteiligung, Teilnahme und 
Anteilnahme zu ermöglichen. Er schafft Sinn-Erlebnisse, Verantwortlichkeit für das eigene Lernen und Leben: 
nachhaltige Bildungserlebnisse. Diesen Prinzipien folgt der Unterricht auch in seiner sinnvollen und effektiven 
Nutzung der Unterrichts-Lebenszeit der Unterrichtsbeteiligten. Der von den Lehrerinnen und Lehrern durch 
wachsende Diagnosekompetenz ermöglichte Aufbau einer immer komplexer und zugleich sicherer werdenden 
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Methoden- und metakognitiven Kompetenz unterstützt die Selbstkompetenzen der Lernenden. U.a. erwerben 
die Schülerinnen und Schüler die Fähigkeit, ihre eigenen Stärken und Noch-Schwächen zu erkennen, sich 
selbst Ziele zu setzen und ein eigenes lernverstärkendes Selbstkonzept zu entwickeln. 
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1.3 Entscheidungen zum Unterricht - Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, sämtliche im 
Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle 
Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“  wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer gemäß 
Fachkonferenzbeschluss gültige Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient 
dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu 
den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und 
inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit 
zu gewährleisten, werden in der Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die übergeordneten 
Kompetenzerwartungen ausgewiesen, während die konkretisierten Kompetenzerwartungen erst auf der Ebene 
konkretisierter Unterrichtsvorhaben Berücksichtigung finden. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als 
grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für 
Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer 
Ereignisse (z.B. Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 
Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ zur Gewährleistung 
vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln für alle 
Mitglieder der Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt die exemplarische Ausweisung „konkretisierter 
Unterrichtsvorhaben“ empfehlenden Charakter. Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen 
und Kollegen dienen diese vor allem zur standardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur 
Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-methodischen 
Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und -orten sowie vorgesehenen 
Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch den späteren Kapiteln zu entnehmen sind. Abweichungen von 
den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der 
pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im 
Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Sach- und Urteilskompetenzen des 
Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 

1.4  Lehr- und Lernmittel 
Vgl. die zugelassenen Lernmittel für Sozialwissenschaften und Sozialwissenschaften/Wirtschaft: 

http://www.schulministerium.nrw.de/BP/Unterricht/Lernmittel/Gymnasiale_Oberstufe.html 

1.5  Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen  

Das MG versteht sich als ‚partizipative‘ Schule, an der sich jede und jeder in den oben skizzierten Grenzen 
selbst entfalten darf. Das Mercator-Gymnasium legt besonderen Wert auf eine partizipative und demokratische 
Schulkultur, die sich etwa in beispielsweise in der lebendigen SV-Arbeit und in der ebenso wie qualitativ 
hochwertigen auch kritischen Schülerzeitung widerspiegelt. 
 
Im Schulleben fest verankert ist, dass die Demokratiefähigkeit der Schülerinnen und Schüler neben der 
Herausbildung fachlicher Qualifikationen Ziel aller Fächer ist. Demokratie ist nicht nur Herrschaftsform, sondern 
auch Unterrichtsprinzip. 
 
Die Befähigung zur mündigen Teilhabe und die Unterstützung, Mitverantwortung für die gemeinsamen 
Angelegenheiten zu übernehmen, strebt der Fachbereich Gesellschaftswissenschaften auch in 

http://www.schulministerium.nrw.de/BP/Unterricht/Lernmittel/Gymnasiale_Oberstufe.html


6 

‚ Mercator-Gymnasium Duisburg 

Schulcurriculum  SOZIALWISSENSCHAFTEN  Sekundarstufe II [EF/Q1/Q2]                                Stand: 01.02.2016 
 

 

 

außerunterrichtlichen Projekten an. Integraler Bestandteil der Arbeit des Fachbereichs 
Gesellschaftswissenschaften ist beispielsweise der  
 
Das Mercator-Gymnasium verfügt über ein profiliertes Konzept zur Berufsorientierung, das von mehreren 
Studien- und Berufswahlkoordinatoren getragen wird und das in der Sekundarstufe II Beratungstage durch 
Universität, Arbeitsagentur und Wirtschaft vorsieht.  
 
Die Schule hat in den vergangenen Jahren eine Kultur der inneren Prozessoptimierung entwickelt. Maßnahmen 
der Unterrichts- und Schulentwicklung werden durch kleine überschaubare Evaluationen überprüft und einer 
ständigen Verbesserung unterzogen. Die Fächer Politik/Wirtschaft und Sozialwissenschaften sind die 
Ankerfächer der schulinternen Evaluation. Werkzeuge und Methoden der empirischen Sozialforschung finden 
hier praktische Anwendung. 
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2    Einführungsphase (EF) 

2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben/ Einführungsphase 
 
Einführungsphase 

Unterrichtsvorhaben I: 

 
Thema: Die Soziale Marktwirtschaft – (k)eine Erfolgsgeschichte? 
 
Kompetenzen: 
Die Sus … 

- erschließen fragegeleitet aus sozialwissenschaftlich relevanten Textsorten 
zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen und mögliche 
Adressaten der jeweiligen Texte und ermitteln Standpunkte sowie  
Interessen der Autoren (MK 1) 

- präsentieren konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder 
Verbesserungsvorschläge zu einer konkreten sozialwissenschaftlichen 
Problemstellung (MK 7) 

- ermitteln Grundprinzipien, Konstruktion sowie Abstraktionsgrad und 
Reichweite sozialwissenschaftlicher Modelle (MK 11) 

- arbeiten deskriptive und präskriptive Aussagen von 
sozialwissenschaftlichen Materialien heraus (MK 12) 

- analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte – auch 
auf der Ebene der Begrifflichkeit – im Hinblick auf die in ihnen wirksam 
werdenden Perspektiven und Interessenlagen (MK 13) 

- identifizieren eindimensionale und hermetische Argumentationen ohne 
entwickelte Alternativen (MK 14) 

- ermitteln in sozialwissenschaftlich relevanten Situationen und Texten den 
Anspruch von Einzelinteressen, für das Gesamtinteresse oder das 
Gemeinwohl zu stehen (MK 15) 

- entwickeln in Ansätzen aus der Analyse wirtschaftlicher, gesellschaftlicher 
und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien und wenden diese 
an (HK 3) 

- nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen 

Unterrichtsvorhaben II: 

 
Thema: Demokratie – Wie können wir sie (mit)gestalten? Grundwerte, 
Herausforderungen und Perspektiven des politischen Systems der BRD  
 
Kompetenzen: 
Die Sus … 

 erschließen fragegeleitet aus sozialwissenschaftlich relevanten Text-sorten 
zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen und mögliche 
Adressaten der jeweiligen Texte und ermitteln Standpunkte sowie  
Interessen der Autoren (MK 1) 

 erheben fragegeleitet Daten und Zusammenhänge durch empirische 
Methoden der Sozialwissenschaften und wenden statistische Verfahren an 
(MK 2) 

 werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf 
Datenquellen, Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, 
Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten aus (MK 3) 

 analysieren unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie 
kontinuierliche und diskontinuierliche Texte (u.a. positionale und 
fachwissenschaftliche Texte,  Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie 
andere Medienprodukte) aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven (MK 4) 

 präsentieren konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder 
Verbesserungsvorschläge zu einer konkreten sozialwissenschaftlichen 
Problemstellung (MK 7) 

 setzen Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung 
sozialwissenschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von 
sozialwissenschaftlichen Analysen und Argumentationen ein (MK 9) 

 setzen bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und 
sprachliche Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden 
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sozialwissenschaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein 
und vertreten eigene Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer 
(HK 4) 

- beteiligen sich simulativ an (schul-)öffentlichen Diskursen (HK 5) 
 

 
Inhaltsfelder: IF 1 (Marktwirtschaftliche Ordnung) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Ordnungselemente und normative Grundannahmen 

 Das Marktsystem und seine Leistungsfähigkeit 

 Wettbewerbs- und Ordnungspolitik 
 
 

Positionen und Argumentationen ein (MK 10) 

 identifizieren eindimensionale und hermetische Argumentationen ohne 
entwickelte Alternativen (MK 14) 

 ermitteln in sozialwissenschaftlich relevanten Situationen und Texten den 
Anspruch von Einzelinteressen, für das Gesamtinteresse oder das 
Gemeinwohl zu stehen (MK 15) 

 praktizieren im Unterricht unter Anleitung Formen demokratischen 
Sprechens und demokratischer Aushandlungsprozesse und übernehmen 
dabei Verantwortung für ihr Handeln (HK 1) 

 entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche 
Handlungsszenarien Handlungspläne und übernehmen fach-, 
situationsbezogen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK 2) 

 nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen 
sozialwissenschaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein 
und vertreten eigene Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer 
(HK 4) 

 beteiligen sich simulativ an (schul-)öffentlichen Diskursen (HK 5) 
 
Inhaltsfelder: IF 2 (Politische Strukturen, Prozesse und 
Partizipationsmöglichkeiten), IF 3 (Individuum und Gesellschaft) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie  

 Demokratietheoretische Grundkonzepte 

 Verfassungsgrundlagen des politischen Systems  

 Kennzeichen und Grundorientierungen von politischen Parteien und 
NGOs 

 Gefährdungen der Demokratie 

 Individuelle Zukunftsentwürfe sowie deren Norm- und Wertgebundenheit 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Schöne neue Arbeitswelt? – Arbeiten in der Informationsgesellschaft 
 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Das Ich und die Anderen – 
 Individualität und Zwänge im Leben von Jugendlichen 
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Kompetenzen: 
Die Sus … 

- stellen themengeleitet exemplarisch sozialwissenschaftliche Fallbeispiele 
und Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung 
passender soziologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher 
Fachbegriffe und Modelle dar (MK 6) 

- analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte – auch 
auf der Ebene der Begrifflichkeit – im Hinblick auf die in ihnen wirksam 
werdenden Perspektiven und Interessenlagen (MK 13) 

- ermitteln in sozialwissenschaftlich relevanten Situationen und Texten den 
Anspruch von Einzelinteressen, für das Gesamtinteresse oder das 
Gemeinwohl zu stehen (MK 15) 

- entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche 
Handlungsszenarien Handlungspläne und übernehmen fach-, 
situationsbezogen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK 2) 

- nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen 
sozialwissenschaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein 
und vertreten eigene Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer 
(HK 4) 

- beteiligen sich simulativ an (schul-)öffentlichen Diskursen (HK 5) 
 
 
Inhaltsfelder: IF 1 (Marktwirtschaftliche Ordnung), IF 3 (Individuum und 
Gesellschaft) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Rolle der Akteure in einem marktwirtschaftlichen System 

 Ordnungselemente und normative Grundannahmen  

 Das Marktsystem und seine Leistungsfähigkeit 

 Individuelle Zukunftsentwürfe sowie deren Norm- und Wertgebundenheit 
 

 

 
Kompetenzen: 
Die Sus … 

- analysieren unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie 
kontinuierliche und diskontinuierliche Texte (u.a. positionale und 
fachwissenschaftliche Texte,  Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie 
andere Medienprodukte) aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven (MK 4) 

- ermitteln mit Anleitung in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die 
Position und Argumentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte 
(Textthema, Thesen/Behauptungen, Begründungen, dabei insbesondere 
Argumente und Belege, Textlogik, Auf- und Abwertungen – auch unter 
Berücksichtigung sprachlicher Elemente –, Autoren- bzw. Textintention) 
(MK 5) 

- stellen themengeleitet exemplarisch sozialwissenschaftliche Fallbeispiele 
und Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung 
passender soziologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher 
Fachbegriffe und Modelle dar (MK 6) 

- stellen – auch modellierend – sozialwissenschaftliche Probleme unter 
wirtschaftswissenschaftlicher, soziologischer und politikwissenschaftlicher 
Perspektive dar (MK 8) 

- setzen bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und 
sprachliche Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden 
Positionen und Argumentationen ein (MK 10) 

- ermitteln Grundprinzipien, Konstruktion sowie Abstraktionsgrad und 
Reichweite sozialwissenschaftlicher Modelle (MK 11) 

- identifizieren eindimensionale und hermetische Argumentationen ohne 
entwickelte Alternativen (MK 14) 

- ermitteln in sozialwissenschaftlich relevanten Situationen und Texten den 
Anspruch von Einzelinteressen, für das Gesamtinteresse oder das 
Gemeinwohl zu stehen (MK 15) 

- entwickeln in Ansätzen aus der Analyse wirtschaftlicher, gesellschaftlicher 
und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien und wenden diese 
an (HK 3) 
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- nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen 
sozialwissenschaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein 
und vertreten eigene Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer 
(HK 4) 

- beteiligen sich simulativ an (schul-)öffentlichen Diskursen (HK 5) 

- entwickeln sozialwissenschaftliche Handlungsszenarien und führen diese 
ggf. innerhalb bzw. außerhalb der Schule durch (HK 6) 

 
Inhaltsfelder: IF 3 (Individuum und Gesellschaft) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Individuelle Zukunftsentwürfe sowie deren Norm- und Wertgebundenheit  

 Identitätsmodelle  

 Rollenmodelle, Rollenhandeln und Rollenkonflikte  

 Strukturfunktionalismus und Handlungstheorie  

 
 
 
 
 
Unterrichtsvorhaben V: 

Thema: Wie wollen wir leben, wenn wir unsere Angelegenheiten selbst 
regeln können oder müssen? Induktive Erarbeitung gesellschaftlicher 
Strukturen und Mechanismen am Dorfgründungsszenario 
Kompetenzen: 
Die Sus … 
- analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte – auch 

auf der Ebene der Begrifflichkeit - im Hinblick auf die in ihnen wirksam 
werdenden Perspektiven und Interessenlagen (MK 13), 

- identifizieren eindimensionale und hermetische Argumentationen ohne 
entwickelte Alternativen (MK 14), 
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- ermitteln in sozialwissenschaftlich relevanten Situationen und Texten den 
Anspruch von Einzelinteressen, für das Gesamtinteresse oder das 
Gemeinwohl zu stehen (MK 15), 

- praktizieren im Unterricht unter Anleitung Formen demokratischen 
Sprechens und demokratischer Aushandlungsprozesse  und übernehmen 
dabei Verantwortung für ihr Handeln (HK 1), 

- entwerfen für diskursive, simulative (und reale) sozialwissenschaftliche 
Handlungsszenarien Handlungspläne und übernehmen fach-, 
situationsbezogen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK 2), 

- entwickeln in Ansätzen aus der Analyse wirtschaftlicher, gesellschaftlicher 
und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien und wenden diese 
an (HK 3). 

- nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen 
sozialwissenschaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein 
und vertreten eigene Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer 
(HK 4). 

 
Inhaltsfelder: IF 3 (Individuum und Gesellschaft), IF 2 (Politische Strukturen, 
Prozesse und Partizipationsmöglichkeiten), IF 1 (Marktwirtschaftliche Ordnung)  
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie  

 Demokratietheoretische Grundkonzepte 

 Identitätsmodelle 

 Individuelle Zukunftsentwürfe sowie deren Norm- und Wertgebundenheit  

 Rolle der Akteure in einem marktwirtschaftlichen System 

 

 

2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben/ Einführungsphase 
 

Schöne neue Arbeitswelt? – Arbeiten in der Informationsgesellschaft (UV III) 
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Fachdidaktische Idee: Eine fundierte Berufsorientierung spielt am Mercator-Gymnasium traditionell eine große Rolle. Die Vorbereitung und Durchführung eines 
Berufsorientierungspraktikums in der Jgst. 9 bietet für den späteren sozialwissenschaftlichen Unterricht die Chance, Praxiserfahrungen an außerschulischen 
Lernorten und die damit verbundene hohe Anschaulichkeit mit verallgemeinerungsfähigen Erkenntnissen ökonomischer Zusammenhänge zu verbinden. Auf 
diesen Praxiserfahrungen aufbauend fordert und fördert der sozialwissenschaftliche Unterricht der Einführungsphase mit Hilfe eines Expertengesprächs die 
unmittelbare Erfahrbarkeit der avisierten beruflichen Zukunft. Dies zeigt darüber hinaus die Komplexität gesellschaftlicher, ökonomischer und politischer 
Strukturen sowie politische Implikationen und gesellschaftliche Konsequenzen wirtschaftlichen Handelns auf, wodurch die interdisziplinäre Integration der 
Teildisziplinen des Faches Sozialwissenschaften gefördert wird. 
 
Übergeordnete Kompetenzen, deren Erwerb in diesem Unterrichtsvorhaben in besonderer Weise gefördert wird: 
 

Sachkompetenz 
- analysieren exemplarisch gesellschaftliche Bedingungen (SK 1), 
- erläutern exemplarisch politische, ökonomische und soziale Strukturen, 
Prozesse, Probleme und Konflikte (SK 2), 
- stellen in Ansätzen Anspruch und Wirklichkeit von Partizipation in 
gesellschaftlichen Prozessen dar (SK 4). 
 
Methodenkompetenz 
- stellen themengeleitet exemplarisch sozialwissenschaftliche Fallbeispiele 
und Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung 
passender soziologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher 
Fachbegriffe und Modelle dar (MK 6), 
- analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte – auch 
auf der Ebene der Begrifflichkeit - im Hinblick auf die in ihnen wirksam 
werdenden Perspektiven und Interessenlagen (MK 13), 
- ermitteln in sozialwissenschaftlich relevanten Situationen und Texten den 
Anspruch von Einzelinteressen, für das Gesamtinteresse oder das Gemeinwohl 
zu stehen (MK 15). 

Urteilskompetenz 
- ermitteln in Argumentationen Positionen bzw. Thesen und ordnen diesen 
aspektgeleitet Argumente und Belege zu (UK 1), 
- entwickeln auf der Basis der Analyse der jeweiligen Interessen- und 
Perspektivleitung der Argumentation Urteilskriterien und formulieren abwägend 
kriteriale selbstständige Urteile (UK 3), 
- beurteilen exemplarisch politische, soziale und ökonomische 
Entscheidungen aus der Perspektive von (politischen) Akteuren, Adressaten 
und Systemen (UK 4). 
 
Handlungskompetenz 
- entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche 
Handlungsszenarien Handlungspläne und übernehmen fach-, 
situationsbezogen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK 2), 
- nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen  
sozialwissenschaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und 
vertreten eigene Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer (HK 4), 
- beteiligen sich simulativ an (schul-)öffentlichen Diskursen (HK 5). 
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Inhaltsbezug 
 

Inhaltsfelder: 
 
IF 1 Marktwirtschaftliche Ordnung 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 

 Rolle der Akteure in einem marktwirtschaftlichen System 

 Das Marktsystem und seine Leistungsfähigkeit 

IF 3 Individuum und Gesellschaft  Individuelle Zukunftsentwürfe sowie deren Norm- und Wertgebundenheit 

 Soziologische Perspektiven zur Orientierung in der Berufs- und Alltagswelt 

 
Vorhabenbezogene Konkretisierung: 

Thema /  
Problemfrage(n) 

Fachdidaktische  
Idee(n)/Lernumgebung/ 
Inhalte des Lern- und 
Arbeitsprozesses 

Diagnostik/Methoden 
der Lernevaluation 

Kompetenzen, zugleich Evaluationsindikatoren 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Materialbasis 

 
Sequenz 1: Was erwartet uns in der Arbeitswelt? - Eigene Vorstellungen, Wünsche und Ängste zur Arbeitswelt 
 

Welche 
Vorstellungen von 
der Arbeitswelt habe 
ich? 
 
Was wäre mein 
Traumberuf? 
 

Brainstorming/Kartenabfrage 
zu eigenen Vorstellungen, 
Wünschen und Ängsten zur 
Arbeitswelt,  
 
Diskussion über die eigene 
Motivation für die 
bevorstehende 
Berufsauswahl, 
 
Sammlung von Fragen zum 
bevorstehenden 

Diagnostik-Hypothesen: 
Wenig Vorkenntnisse, 
realitätsferne 
Vorstellungen, 
Verunsicherung oder auch 
erwartungsvolle Freude 
 
 
Lernevaluation/ 
Leistungsbewertung: 
Fragenkatalog zum 
Expertengespräch 

Konkretisierte SK (IF 3): 
- vergleichen Zukunftsvorstellungen Jugendlicher im 
Hinblick auf deren Freiheitsspielräume sowie deren 
Norm- und Wertgebundenheit 
 
Konkretisierte UK (IF 3): 
- bewerten unterschiedliche Zukunftsentwürfe von 
Jugendlichen im Hinblick auf deren Originalität, 
Normiertheit, Wünschbarkeit und Realisierbarkeit 
 
Übergeordnete Kompetenzen:  
- analysieren sozialwissenschaftlich relevante 

 
 
 
Karten 
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Expertengespräch 
 
 
  
 

 Situationen und Texte – auch auf der Ebene der 
Begrifflichkeit - im Hinblick auf die in ihnen wirksam 
werdenden Perspektiven und Interessenlagen (MK 
13) 
- nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen 
und realen  sozialwissenschaftlichen 
Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und 
vertreten eigene Interessen in Abwägung mit den 
Interessen anderer (HK 4) 

 
Sequenz 2: Erste Schritte in das Berufsleben – Kontaktaufnahme, Bewerbung und Umgangsformen für Berufsanfänger 
 

Wie bewerbe ich 
mich richtig? 
 
Welche Rolle spielt 
die Eigendarstellung 
im Internet für die 
Bewerbung? 
 
Welche Interessen 
haben Arbeitnehmer 
und Arbeitgeber im 
Betrieb? 
 
 
Was erwartet uns 
konkret im Betrieb? 
 
 
Welche Ziele hat ein 
Betrieb?  
 
In welcher 

Fallbeispiele,  
 
Rollenspiele, 
 
Expertengespräch 
 

Diagnostik-Hypothesen: 
Wenige Vorkenntnisse,  
Interesse, gefördert durch 
Praxiskontakt wegen 
Anschaulichkeit 
 
Lernevaluation/ 
Leistungsbewertung: 
Dokumentation des 
Lernfortschritts in Form 
eines  Portfolios 
 

Konkretisierte SK (IF 1): 
- erläutern mit Hilfe des Modells des erweiterten 
Wirtschaftskreislaufs die Beziehungen zwischen den 
Akteuren am Markt 
 
 
Konkretisierte UK (IF 1): 
- beurteilen Interessen von Konsumenten und 
Produzenten in marktwirtschaftlichen Systemen und 
bewerten Interessenkonflikte 
 
Übergeordnete Kompetenzen:  
- stellen themengeleitet exemplarisch 
sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und Probleme 
in ihrer empirischen Dimension und unter 
Verwendung passender soziologischer, 
politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher 
Fachbegriffe und Modelle dar (MK 6) 
- nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen 
und realen  sozialwissenschaftlichen 
Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und 
vertreten eigene Interessen in Abwägung mit den 

Fallbeispiele zu 
Unternehmen und 
Betrieben 
sowie zu 
Unternehmensko
nzepten und 
Unternehmensziel
en 
 
Grafik zum 
Wirtschaftskreisla
uf (entwickeln) 
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Beziehung steht er 
zu Kunden? 
 

Interessen anderer (HK 4) 
- entwickeln sozialwissenschaftliche 
Handlungsszenarien und führen diese ggf. innerhalb 
bzw. außerhalb der Schule durch (HK 6) 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Sequenz 3: Mein Haus, mein Auto, mein Beruf? – individuelle Zukunftsentwürfe und Zukunftsentscheidungen 
 

 
Wie werden 
Konflikte gelöst? 

 
Wie kommen Löhne 
zustande? 
Wer bestimmt im 
Betrieb? 

Fallbeispiel,  
 
Expertengespräch 
(Betriebsrat, 
Gewerkschaftsvertreter),  
 
Rollen-/Planspiel zu 
Tarifverhandlungen,  
 
Pro- und Contra-Debatte: 
Mitbestimmung 
 

Diagnostik-Hypothesen: 
Wenige Kenntnisse, 
insbesondere zur Rolle 
von Unternehmern, 
mögliche Vorurteile 
 
Lernevaluation/Leistungsb
ewertung: 
Fragenkatalog zum 
Expertengespräch 
 
Durchführung einer Pro- 
und Contra-Debatte bzw. 
eines Planspiels 
 
Katalog von differenzierten 
Erkundungsfragen zum 
Praktikum 

Konkretisierte SK (IF 1): 
- beschreiben normative Grundannahmen der 
Sozialen Marktwirtschaft in der Bundesrepublik 
Deutschland wie Freiheit, offene Märkte, sozialer 
Ausgleich gemäß dem Sozialstaatspostulat des 
Grundgesetzes 
 
Konkretisierte UK (IF 1): 
- bewerten unterschiedliche Positionen zur 
Gestaltung und Leistungsfähigkeit der sozialen 
Marktwirtschaft im Hinblick auf ökonomische 
Effizienz, soziale Gerechtigkeit und 
Partizipationsmöglichkeiten 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
- stellen themengeleitet exemplarisch 
sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und Probleme 
in ihrer empirischen Dimension und unter 

http://archiv.ub.un
i-heidelberg.de 
(Streik_Rollenspi
el_zu_ 
Interessenkonflikt
_und_ 
Sozialpartnerscha
ft.pdf) 

http://archiv.ub.uni-heidelberg.de/
http://archiv.ub.uni-heidelberg.de/
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Soziale Marktwirtschaft – eine Erfolgsgeschichte? (UV IV) 
 
Fachdidaktische Idee: Die Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler des Mercator-Gymnasiums bildet den Ausgangspunkt des Unterrichtsvorhabens; vielfältige 
individuelle positive und negative Erfahrungen mit der sie umgebenden Wirtschaftsordnung sollen durch statistische Materialien auf ihre 
Verallgemeinerungsfähigkeit hin untersucht und kritisch hinterfragt werden. Der Rückgriff auf die Ursprünge der sozialen Marktwirtschaft (Ludwig Erhard und/oder 
Alfred Müller-Armack) erlauben die weitergehende Frage nach Anspruch und Wirklichkeit dieser Wirtschaftsordnung. Kritische und alternative Entwürfe zur 
sozialen Marktwirtschaft sollen in einer simulierten Podiumsdiskussion zusammengeführt werden, in der die Schülerinnen und Schüler fremde Positionen 
beziehen, sich in unterschiedliche Interessenlagen hereinversetzen, kontrovers diskutieren und so Methoden- und Urteilskompetenzen erwerben und vertiefen. 
In einer Internetrecherche wird anschließend mit Hilfe von Fallbespielen, die auch die Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler betreffen sollen, der zentralen 
Frage der Funktion von Wettbewerb und Wettbewerbsbeschränkungen auch für die Schülerinnen und Schüler selbst nachgegangen und auch hier Methoden- 
und Urteilskompetenzen gestärkt. 

 
 

Schriftlicher 
Praktikumsbericht 
Klausuridee: 
Entwurf eines Frage- bzw. 
Beobachtungsbogens für 
ein Expertengespräch 

Verwendung passender soziologischer, 
politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher 
Fachbegriffe und Modelle dar (MK 6) 
- ermitteln in sozialwissenschaftlich relevanten 
Situationen und Texten den Anspruch von 
Einzelinteressen, für das Gesamtinteresse oder das 
Gemeinwohl zu stehen (MK 15) 
- entwerfen für diskursive, simulative und reale 
sozialwissenschaftliche Handlungsszenarien 
Handlungspläne und übernehmen fach-, 
situationsbezogen und adressatengerecht die 
zugehörigen Rollen (HK 2) 
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Übergeordnete Kompetenzen, deren Erwerb in diesem Unterrichtsvorhaben in besonderer Weise gefördert wird: 
 

Sachkompetenz 
- analysieren exemplarisch gesellschaftliche Bedingungen (SK 1), 
- erläutern exemplarisch politische, ökonomische und soziale Strukturen, 

Prozesse, Probleme und Konflikte (SK 2) 
- erläutern in Ansätzen einfache sozialwissenschaftliche Modelle und 

Theorien im Hinblick auf Grundannahmen, Elemente, Zusammenhänge und 
Erklärungsleistung (SK 3), 

- analysieren exemplarisch Veränderungen gesellschaftlicher Strukturen und 
Lebenswelten sowie darauf bezogenes Handeln des Staates und von Nicht- 
Regierungsorganisationen (SK 5). 

 
Methodenkompetenz 
- erschließen fragegeleitet aus  sozialwissenschaftlich relevanten Textsorten 

zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen und mögliche 
Adressaten der jeweiligen Texte und ermitteln Standpunkte und Interessen 
der Autoren (MK 1), 

- werten fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf 
Datenquellen, Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, 
Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten aus (MK 3), 

- stellen themengeleitet exemplarisch sozialwissenschaftliche Fallbeispiele 
und Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung 
passender soziologischer, politologischer und  wirtschaftswissenschaftlicher 
Fachbegriffe und Modelle dar (MK 6), 

- ermitteln Grundprinzipien, Konstruktion sowie Abstraktionsgrad und 
Reichweite  sozialwissenschaftlicher Modelle (MK 11). 

Urteilskompetenz 
- ermitteln in Argumentationen Positionen und Gegenpositionen und stellen 

die zugehörigen Argumentationen antithetisch gegenüber (UK 2), 
- beurteilen exemplarisch politische, soziale und ökonomische 

Entscheidungen aus der Perspektive von (politischen) Akteuren, 
Adressaten und Systemen (UK 4), 

- erörtern exemplarisch die gegenwärtige und zukünftige Gestaltung von 
politischen, ökonomischen und gesellschaftlichen nationalen Strukturen 
und Prozessen unter Kriterien der Effizienz und Legitimität (UK 6). 

 
Handlungskompetenz 
- praktizieren im Unterricht unter Anleitung Formen demokratischen 

Sprechens und demokratischer Aushandlungsprozesse und übernehmen 
dabei Verantwortung für ihr Handeln (HK 1), 

- entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche 
Handlungsszenarien Handlungspläne und übernehmen fach-, 
situationsbezogen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK 2), 

- nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen 
sozialwissenschaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein 
und vertreten eigene Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer 
(HK 4). 

 
Inhaltsbezug: 

Inhaltsfelder: 
 
IF 1 Marktwirtschaftliche Ordnung 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Ordnungselemente und normative Grundannahmen 

 Das Marktsystem und seine Leistungsfähigkeit 
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  Wettbewerbs- und Ordnungspolitik 

 
Vorhabenbezogene Konkretisierung 

Thema /  
Problemfrage(n) 

Fachdidaktische  
Idee(n)/Lernumgebung/ 
Inhalte des Lern- und 
Arbeitsprozesses 

Diagnostik/Methoden der 
Lernevaluation 

Kompetenzen, zugleich 
Evaluationsindikatoren 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Materialbasis 

 
Sequenz 1: Was gefällt uns, was stört uns, was macht uns Angst? - Stärken und Probleme der wirtschaftlichen Entwicklung in der Bundesrepublik 
Deutschland aus Sicht der Schülerinnen und Schüler 
 

Geht uns die Arbeit 
aus? – Arbeitslosigkeit 
in Deutschland 
 
Immer mehr Arme, 
immer mehr Reiche? - 
Soziale Ungleichheit in 
Deutschland 
 
Immer schneller, immer 
weiter, immer höher? – 
Innovationen und 
technischer Fortschritt 
in Deutschland 
Wohlstand zulasten der 
Umwelt? – 
Umweltprobleme und 
Umweltlösungen in 
Deutschland 

Brainstorming/Kartenabfrag
e: Was gefällt uns, was stört 
uns, was macht uns Angst? 
 
Stationenlernen 
(insbesondere Statistiken 
zur möglichen 
Verallgemeinerung der 
Ergebnisse des 
Brainstormings) oder 
eigenständige 
Schülerrecherche zu 
Themen abhängig vom 
Ergebnis des 
Brainstormings 
 
Diskussion der Ergebnisse 
 

Diagnostik-Hypothesen: 
Breite Streuung der 
Meinungen von 
(grundsätzlicher) Kritik am 
Wirtschaftssystem über 
Zukunftsängste bis hin zu 
optimistischer und 
zustimmender 
Grundhaltung, teils in 
Abhängigkeit von eigenen 
(familiären) Erfahrungen 
 
Lernevaluation/Leistungsbe
wertung: 
Ggfs. Ergebnis der 
Schülerrecherche und 
Ergebnispräsentation 
Diskussionsbeiträge 

Konkretisierte SK (IF 1): 
- erläutern Chancen der Leistungsfähigkeit des 
Marktsystems insbesondere im Hinblick auf 
Wachstum, Innovationen und 
Produktivitätssteigerung 
- erklären Grenzen der Leistungsfähigkeit des 
Marktsystems insbesondere im Hinblick auf 
Konzentration und 
Wettbewerbsbeschränkungen, soziale 
Ungleichheit, Wirtschaftskrisen und ökologische 
Fehlsteuerungen 
 
Konkretisierte UK (IF 1): 
- bewerten unterschiedliche Positionen zur 
Gestaltung und Leistungsfähigkeit der sozialen 
Marktwirtschaft im Hinblick auf ökonomische 
Effizienz, soziale Gerechtigkeit und 
Partizipationsmöglichkeiten 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 

Statistiken zu 
Arbeitslosigkeit, 
Einkommens- und 
Vermögensverteilu
ng, 
Umweltbelastungen 
www.destatis.de 
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- werten fragegeleitet Daten und deren 
Aufbereitung im Hinblick auf Datenquellen, 
Aussage- und Geltungsbereiche, 
Darstellungsarten, Trends, Korrelationen und 
Gesetzmäßigkeiten aus (MK 3) 
- stellen themengeleitet exemplarisch 
sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und 
Probleme in ihrer empirischen Dimension und 
unter Verwendung passender soziologischer, 
politologischer und  
wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe und 
Modelle dar (MK 6) 
- praktizieren im Unterricht unter Anleitung 
Formen demokratischen Sprechens und 
demokratischer Aushandlungsprozesse und 
übernehmen dabei Verantwortung für ihr 
Handeln (HK 1) 

 
Sequenz 2: Was will die soziale Marktwirtschaft? – Anspruch und Wirklichkeit 
 

Was wollten die „Väter“ 
der sozialen 
Marktwirtschaft im 
Nachkriegsdeutschland
? 
- Wohlstand für alle! - 

Historische 
Postulate?  

- Ein Mittelweg 
zwischen 
Sozialismus und 
freier 
Marktwirtschaft?  

Welche Erfolge und 

Textanalyse von 
„Klassikertexten“ von 
Erhard bzw. Müller-Armack 
mit Hilfe der 
Strukturlegetechnik  
 
Arbeitsteilige GA mit 
abschließender 
Podiumsdiskussion zur 
Zukunft der sozialen 
Marktwirtschaft 
 

Diagnostik-Hypothesen: 
Vorkenntnisse aus dem 
Geschichts- und 
Politikunterricht der Sek.I; 
kritische bis zustimmende 
Haltung ohne präzise 
Vorkenntnisse 
 
 
 
 
Lernevaluation:/Leistungsb
ewertung: 
Textanalyse nach der 

Konkretisierte SK (IF 1): 
- beschreiben normative Grundannahmen der 
Sozialen Marktwirtschaft in der Bundesrepublik 
Deutschland wie Freiheit, offene Märkte, 
sozialer Ausgleich gemäß dem 
Sozialstaatspostulat des Grundgesetzes 
- erläutern Chancen der Leistungsfähigkeit des 
Marktsystems insbesondere im Hinblick auf 
Wachstum, Innovationen und 
Produktivitätssteigerung 
- erklären Grenzen der Leistungsfähigkeit des 
Marktsystems insbesondere im Hinblick auf 
Konzentration und 
Wettbewerbsbeschränkungen, soziale 

Klassikertexte von 
Ludwig Erhard 
und/oder Alfred 
Müller-Armack, 
Texte zu Positionen 
zur sozialen 
Marktwirtschaft und 
ihrer Zukunft 
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Misserfolge lassen sich 
feststellen? 
- Anspruch und 

Wirklichkeit der 
sozialen 
Marktwirtschaft im 
Laufe der 
Jahrzehnte (vgl. 1.) 

- Ist die soziale 
Marktwirtschaft 
geprägt durch 
ökonomische 
Effizienz, soziale 
Gerechtigkeit und 
Partizipationsmöglic
hkeiten? 

Wie soll sich die soziale 
Marktwirtschaft in 
Zukunft entwickeln? - 
Kontroverse Positionen 
von Gewerkschaften, 
Arbeitgeberverbände, 
Parteien 

Strukturlegetechnik 
 
Durchführung einer 
Podiumsdiskussion 
 

Ungleichheit, Wirtschaftskrisen und ökologische 
Fehlsteuerungen 
- analysieren kontroverse 
Gestaltungsvorstellungen zur sozialen 
Marktwirtschaft in der Bundesrepublik 
Deutschland 
 
Konkretisierte UK (IF 1): 
- bewerten die Modelle des homo oeconomicus 
sowie der aufgeklärten Wirtschaftsbürgerin bzw. 
des aufgeklärten Wirtschaftsbürgers hinsichtlich 
ihrer Tragfähigkeit zur Beschreibung der 
ökonomischen Realität 
- bewerten unterschiedliche Positionen zur 
Gestaltung und Leistungsfähigkeit der sozialen 
Marktwirtschaft im Hinblick auf ökonomische 
Effizienz, soziale Gerechtigkeit und 
Partizipationsmöglichkeiten 
- erörtern Zukunftsperspektiven der sozialen 
Marktwirtschaft im Streit der Meinungen von 
Parteien, Gewerkschaften, Verbänden und 
Wissenschaft 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
- erschließen fragegeleitet aus 
sozialwissenschaftlich relevanten Textsorten 
zentrale Aussagen und Positionen sowie 
Intentionen und mögliche Adressaten der 
jeweiligen Texte und ermitteln Standpunkte und 
Interessen der Autoren (MK 1) 
- ermitteln Grundprinzipien, Konstruktion sowie 
Abstraktionsgrad und Reichweite  
sozialwissenschaftlicher Modelle (MK 11) 
- entwerfen für diskursive, simulative und reale 
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sozialwissenschaftliche Handlungsszenarien 
Handlungspläne und übernehmen fach-, 
situationsbezogen und adressatengerecht die 
zugehörigen Rollen (HK 2) 
- nehmen unter Anleitung in diskursiven, 
simulativen und realen sozialwissenschaftlichen 
Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein 
und vertreten eigene Interessen in Abwägung 
mit den Interessen anderer (HK 4) 
 

 
Sequenz 3: Is big beautiful? - Unternehmen zwischen Wettbewerb und Marktmacht 
 

Was habe ich vom 
Wettbewerb? 
 
Wer profitiert allgemein 
vom Wettbewerb? - 
Unternehmer, 
Arbeitnehmer,  
Konsumenten? 
 
Fördert er Innovation 
und technischen 
Fortschritt? 
  
Werden Einkommen bei 
Wettbewerb  nach 
Leistung verteilt? 
  
Schaden mir 
Wettbewerbsbeschränk
ungen und Marktmacht? 
 

Internetrecherche: 
Fallbeispiele zu Kartellen, 
Wettbewerbsbeschränkung
en und Fusionen sowie 
Maßnahmen dagegen, 
insbesondere zu Fällen, die 
für die Schülerinnen und 
Schüler als Konsumenten 
relevant sind 
 

Diagnose-Hypothese: 
Thematisches Neuland für 
die Schülerinnen und 
Schüler, Notwendigkeit des 
Vergleichs  von 
wirtschaftlichem 
Wettbewerb mit ihnen 
bekannten Formen des 
Wettbewerbs (z.B. Sport) 
 
Lernevaluation:/Leistungsb
ewertung: 
Recherche und Auswerten 
der Fallbeispiele  
 

Konkretisierte SK (IF 1): 
- erklären Grenzen der Leistungsfähigkeit des 
Marktsystems insbesondere im Hinblick auf 
Konzentration und 
Wettbewerbsbeschränkungen, soziale 
Ungleichheit, Wirtschaftskrisen und ökologische 
Fehlsteuerungen 
- erläutern die Notwendigkeit und Grenzen 
ordnungs- und wettbewerbspolitischen 
staatlichen Handelns 
 
Konkretisierte UK (IF 1): 
- bewerten unterschiedliche Positionen zur 
Gestaltung und Leistungsfähigkeit der sozialen 
Marktwirtschaft im Hinblick auf ökonomische 
Effizienz, soziale Gerechtigkeit und 
Partizipationsmöglichkeiten 
- erörtern Zukunftsperspektiven der sozialen 
Marktwirtschaft im Streit der Meinungen von 
Parteien, Gewerkschaften, Verbänden und 
Wissenschaft 

 
 
Material: 
Fallbeispiele auf 
den Seiten des 
Bundeskartellamtes
: 
www.bundeskartell
amt.de  
 

http://www.bundeskartellamt.de/
http://www.bundeskartellamt.de/
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Wer schützt und 
kontrolliert den 
Wettbewerb und 
warum? 

 
Übergeordnete Kompetenzen: 
stellen themengeleitet exemplarisch 
sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und 
Probleme in ihrer empirischen Dimension und 
unter Verwendung passender soziologischer, 
politologischer und  
wirtschaftswissenschaftlicher Fachbegriffe und 
Modelle dar (MK 6) 
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Wie wollen wir leben, wenn wir unsere Angelegenheiten selbst regeln können oder müssen? Induktive Erarbeitung 
gesellschaftlicher Strukturen und Mechanismen am Dorfgründungsszenario (UV V) 
 
 
Fachdidaktische Idee: Die didaktische Idee dieses Unterrichtvorhabens folgt in Teilen dem Dorfgründungszenario von Andreas Petrik. Dies ist eine Modifikation 
des bekannten Inselszenarios: Statt auf eine abgelegene Insel verschlagen zu werden, wandert der SoWi-Kurs fiktiv in ein abgelegenes Pyrenäen-Dorf aus. In 
diesem leerstehenden Dorf gibt es eine dörfliche Infrastruktur mit für den Kurs passenden verschieden großen und ausgestatteten Häusern, einem Schul-, 
Gemeindehaus, das auch ein Gefängnis enthält, handwerklichen und landwirtschaftlichen Produktionsmitteln, Wasser und Strom und einem öffentlichen 
Dorfplatz. Auch sind die Schüler zugleich nach dem Zufalls- und statistischem Verteilungsprinzip der Bundesrepublik Deutschland für eine Zeitlang von ihren 
Elternhäusern mit einem regelmäßigen Einkommen ausgestattet. Es steht also nicht die Frage nach der Befriedigung der Grundbedürfnisse im Mittelpunkt, 
sondern die danach, wie die Schülerinnen und Schüler als neue Dorfbewohner ihr Leben organisieren und regeln wollen. In diesem rudimentären ökonomischen, 
sozialen und politischen Mikrokosmos entwickeln die Schülerinnen und Schüler durch ihre eigene weitgehend öffentliche politische Praxis (Dorfplatz als Polis) 
genetisch die Perspektiven auf die politischen Grundfragen. Die – vorsichtig agierenden und begleitenden, Kontroversen pflegenden, zur Reflexion anhaltenden 
und wenig inhaltlich steuernden – Lehrerinnen und Lehrer haben die Aufgabe die Regelungsnotwendigkeiten der Dorfbewohner und die Dilemmata, in die sie 
sich verwickeln, auf die politischen Grundparadigmen vertiefen zu helfen. Die wichtigsten Prozesse und Ergebnisse sichert jede Schülerin/jeder Schüler in einem 
„Dorftagebuch“ ( Evaluationsmethode) 
 
Literatur: 
Petrik, Andreas (2007): Über die Schwierigkeiten ein politischer Mensch zu werden. Regiebuch und Material online: http://blk-
demokratie.de/fileadmin/public/praxisbausteine/gym_corveystrasse_hamburg/Dorfgruendung_Kurzbeschr.pdf, 
http://blk-demokratie.de/fileadmin/public/praxisbausteine/gym_corveystrasse_hamburg/Corvey_Gymnasium.pdf 

 

http://blk-demokratie.de/fileadmin/public/praxisbausteine/gym_corveystrasse_hamburg/Dorfgruendung_Kurzbeschr.pdf
http://blk-demokratie.de/fileadmin/public/praxisbausteine/gym_corveystrasse_hamburg/Dorfgruendung_Kurzbeschr.pdf
http://blk-demokratie.de/fileadmin/public/praxisbausteine/gym_corveystrasse_hamburg/Corvey_Gymnasium.pdf
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Übergeordnete Kompetenzen, deren Erwerb in diesem Unterrichtsvorhaben in besonderer Weise gefördert wird: 
 
Sachkompetenz 
- analysieren exemplarisch gesellschaftliche Bedingungen (SK 

1), 
- erläutern exemplarisch politische, ökonomische und soziale 

Strukturen, Prozesse, Probleme und Konflikte (SK 2), 
- erläutern in Ansätzen einfache sozialwissenschaftliche Modelle 

und Theorien im Hinblick auf Grundannahmen, Elemente, 
Zusammenhänge und Erklärungsleistung (SK 3), 

- stellen in Ansätzen Anspruch und Wirklichkeit von Partizipation 
in gesellschaftlichen Prozessen dar (SK 4). 

 
Methodenkompetenz 
- analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und 

Texte – auch auf der Ebene der Begrifflichkeit - im Hinblick auf 
die in ihnen wirksam werdenden Perspektiven und 
Interessenlagen (MK 13), 

- identifizieren eindimensionale und hermetische 
Argumentationen ohne entwickelte Alternativen (MK 14), 

- ermitteln in sozialwissenschaftlich relevanten Situationen und 
Texten den Anspruch von Einzelinteressen, für das 
Gesamtinteresse oder das Gemeinwohl zu stehen (MK 15). 

Urteilskompetenz 
- ermitteln in Argumentationen Positionen bzw. Thesen und ordnen diesen 

aspektgeleitet Argumente und Belege zu (UK 1), 
- ermitteln in Argumentationen Positionen und Gegenpositionen und stellen die 

zugehörigen Argumentationen antithetisch gegenüber (UK 2), 
- entwickeln auf der Basis der Analyse der jeweiligen Interessen- und 

Perspektivleitung der Argumentation Urteilskriterien und formulieren abwägend 
kriteriale selbstständige Urteile (UK 3), 

- beurteilen exemplarisch politische, soziale und ökonomische Entscheidungen 
aus der Perspektive von (politischen) Akteuren, Adressaten und Systemen (UK 
4). 

 
Handlungskompetenz 

- praktizieren im Unterricht unter Anleitung Formen demokratischen Sprechens 
und demokratischer Aushandlungsprozesse  und übernehmen dabei 
Verantwortung für ihr Handeln (HK 1), 

- entwerfen für diskursive, simulative (und reale) sozialwissenschaftliche 
Handlungsszenarien Handlungspläne und übernehmen fach-, 
situationsbezogen und adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK 2), 

- entwickeln in Ansätzen aus der Analyse wirtschaftlicher, gesellschaftlicher und 
sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien und wenden diese an (HK 
3). 

- nehmen unter Anleitung in diskursiven, simulativen und realen 
sozialwissenschaftlichen Aushandlungsszenarien einen Standpunkt ein und 
vertreten eigene Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer (HK 4). 
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Inhaltsbezug 
 
Inhaltsfelder: 
IF 2 Politische Strukturen, Prozesse und 
Partizipationsmöglichkeiten 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie  

 Demokratietheoretische Grundkonzepte 

 Verfassungsgrundlagen des politischen Systems  

 Kennzeichen und Grundorientierungen von politischen Parteien sowie NGOs 

 Gefährdungen der Demokratie 

IF 3 Individuum und Gesellschaft  Individuelle Zukunftsentwürfe sowie deren Norm- und Wertgebundenheit 

IF 1 Marktwirtschaftliche Ordnung Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie  

 Demokratietheoretische Grundkonzepte 

 Identitätsmodelle 

 Individuelle Zukunftsentwürfe sowie deren Norm- und Wertgebundenheit  

 Rolle der Akteure in einem marktwirtschaftlichen System 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung: 

Thema /  
Problemfrage(n) 

Fachdidaktische 
Idee(n)/Lernumgebung/ 
Inhalte des Lern- und 
Arbeitsprozesses 

Diagnostik/Methoden 
der Lernevaluation 

Kompetenzen, zugleich 
Evaluationsindikatoren 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Materialien 

 
Sequenz 1: . Was stört uns im Leben in unserer Gesellschaft? Was erhoffen/erwarten wir von einem alternativen Leben? - Ausgangspunkte der 
Reise in ein alternatives Leben 
 

Wie sieht mein 
aktuelles 
Alltagsleben aus? 
 
 
 
 
Was stört mich an 
meinem aktuellen 
Leben in meiner 
Gesellschaft? 
Was wünsche ich 
mir in dem 
zukünftigen Leben 
im Dorf? 
Was erwarte ich 
dabei von den 
anderen 
Mitreisenden? 

Die Schülerinnen und Schüler 
werden zu der Reise in das 
entlegene Dorf eingeladen. 
Bevor die fiktive Reise losgeht,  
machen sie eine  
verfremdende Gedankenreise 
durch ihren Alltag.  
 
 
Mit Hilfe einer Kartenabfrage 
und der anschließenden 
öffentlichen Vorstellung im 
Kurs-Forum gehen sie auf 
Distanz zu ihrem Alltag und  
formulieren analog zur 
Zukunftswerkstatt negative 
und positive soziale Utopien. 
Die Karten werden kategoriell 
geclustert. 

 
 
 
(Ausgangs-)Diagnostik: 
Vorstellungen der 
Jugendlichen über 
Störungen, Ängste, 
Wünsche in ihrem 
Alltagsleben 
 
Diagnostik-Hypothesen:  
- hoher emotionaler 
Verwicklungsgrad 
- hoher Grad von 
Selbstreflexivität 
- Differenzierung nach 
mglw. milieuspezifischen 
Lebensphilosophie-
Typen 

 
 
 
Konkretisierte SK (IF 3): 
- vergleichen Zukunftsvorstellungen 
Jugendlicher im Hinblick auf deren 
Freiheitsspielräume sowie deren Norm- und 
Wertgebundenheit 
 
Konkretisierte UK (IF 3): 
- bewerten unterschiedliche 
Zukunftsentwürfe von Jugendlichen im 
Hinblick auf deren Originalität, Normiertheit, 
Wünschbarkeit und Realisierbarkeit 
 

 
 
Lehrstück 
„Dorfgründung“, 
Regiebuch/Mate
rialsammlung, 
siehe Link oben 
 
Kritik- und 
Utopiekarten  
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Sequenz 2: Wie soll unser Leben im Dorf aussehen und wie verständigen wir uns darüber? – Die Dorfgründung 
 

 
 
 
 
 
 
 
Wo und wie wollen 
wir wohnen? Wie 
sollen die 
Behausungsressou
rcen verteilt 
werden? 
 
 
 
Wie wollen wir hier 
im Dorf im 
nächsten halben 
Jahr leben? 
 
Was sind die 
Grundfragen für 
unsere 
Zusammenleben? 
 
Welche Positionen 
lassen sich dazu 
ausmachen? 

Nach einer (beschwerlichen) 
Gedankenreise kommen die  
Schülerinnen und Schüler auf 
dem Dorfplatz an, werden 
nach dem Prinzip der 
statistischen 
Einkommensverteilung der 
Bundesrepublik mit „Geld“ 
ausgestattet, so dass es 
„Arme“, eine „Mittelschicht“ 
und „Reiche“ gibt und 
aufgefordert, sich vorm 
Dunkelwerden in den sehr 
verschieden großen und 
ausgestatteten Häusern des 
Dorfes für die Nacht 
unterzubringen: erste kurze 
öffentliche Sitzung im 
„Dorfforum“ zur Klärung der 
Unterbringungsfragen.  
 
Am nächsten Morgen geht es 
nach einer Reflexionsphase 
(Wie hat die Aufteilung 
geklappt?) in die ersten 
großen Dorfforum. 
 
Lehrerin steuert diesen 
Prozess, wenn es eben geht, 

 
Diagnostik-Hypothesen:  
- Extreme Kontroversen 
über Grundfragen: 
Versorgungs- und 
Arbeitsstrategien,  
Eigentumsverhältnisse, 
Ressourcenverteilung 
und Gerechtigkeit, 
Rechtssystem, Macht 
und Herrschaft,  
aber auch:  
Regelung der 
Kontroversen: 
„Geschäftsordnung“ 
 
Diagnostik-Hypothesen:  
Misconceptions: - 
„Demokratisch“ heißt 
„nach dem 
Mehrheitsprinzip“ 
- „Harmonieprinzip“ 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
HK 1: praktizieren im Unterricht unter 
Anleitung Formen demokratischen 
Sprechens und demokratischer 
Aushandlungsprozesse  und übernehmen 
dabei Verantwortung für ihr Handeln 
HK 2: entwerfen für diskursive, simulative 
(und reale) sozialwissenschaftliche 
Handlungsszenarien Handlungspläne und 
übernehmen fach-, situationsbezogen und 
adressatengerecht die zugehörigen Rollen 
HK 3: entwickeln in Ansätzen aus der 
Analyse wirtschaftlicher, gesellschaftlicher 
und sozialer Konflikte angemessene 
Lösungsstrategien und wenden diese an 
HK 4: nehmen unter Anleitung in 
diskursiven, simulativen und realen 
sozialwissenschaftlichen 
Aushandlungsszenarien einen Standpunkt 
ein und vertreten eigene Interessen in 
Abwägung mit den Interessen anderer 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Matrix 
Grundfragen 
und 
Grundpositionen 
 
Geschäftsordnu
ng des 
Deutschen 
Bundestages 
 
 
Demokratie-
theoretische 
Modelle, z.B. 
http://www.bpb.
de/nachschlage
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Welche 
Geschäftsordnung 
wollen wir uns 
geben? 
Was verstehen wir 
unter Demokratie? 
 
Wem nützen und 
wem schaden 
unsere 
Vorstellungen von 
Demokratie? 

nicht. Chaos, Frust und 
spontane Regelungen sind 
erwünscht. 
 
Mit Hilfe einer Reflexionsmatrix 
werden die Grundfragen des 
Zusammenlebens identifiziert 
und die zugehörigen 
Grundpositionen der 
Regelungsvorstellungen 
klassifiziert. 
 
Schülerinnen und Schüler 
entwickeln nach einer 
Reflexionsphase und durch 
den Vergleich mit Auszügen 
der Geschäftsordnung des 
Deutschen Bundestages eine 
eigene Geschäftsordnung für 
die Dorfsitzungen.  
 
In einer weiteren 
Reflexionsphase modellieren 
sie ihre eigenen 
Demokratievorstellungen und 
gleichen sie mit typischen 
Demokratiemodellen ab. 

 
 
 
 
Diagnostik-Hypothesen:  
Schülerinnen und 
Schüler entwickeln ein 
großes Spektrum 
bedeutsamer politischer 
Grundmuster, bleiben 
aber im demokratischen 
Spektrum. 
 Evaluationsmethode 

 
 
 
 
Konkretisierte SK (IF 2):  
- ordnen Formen des sozialen und 
politischen Engagements unter den 
Perspektiven eines engen und weiten 
Politikverständnisses, privater und 
öffentlicher Handlungssituationen sowie der 
Demokratie als Lebens-, Gesellschafts- und 
Herrschaftsform ein 
- unterscheiden Verfahren repräsentativer 
und direkter Demokratie. 
 

n/lexika/politikle
xikon/17361/dire
kte-demokratie 

 
Sequenz 3: Wie und nach welchen Kriterien können wir unsere Positionen und Interessen organisieren? – Interessengruppen und Parteien 
 

Wie können wir die Für die weitere Regelung des    
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Grundpositionen zu 
den Grundfragen 
unseres 
Zusammenlebens 
ermitteln und 
organisieren? 
 
Wie ist meine 
Position in 
dorfspezifischen 
Dilemmasituatione
n? 
 
Wie kann ich mit 
Gleichgesinnten 
eine politische 
Programmatik 
formulieren. 
 
Wie lässt sich die 
Programmatik 
verschiedener/geg
en-sätzlicher 
Parteien 
einordnen? 
 
 
 
 
 
 

Dorflebens werden zu 
Grundfragen, die zur 
Diskussion stehen, 
Grundpositionen von 
Gleichgesinnten gesucht, die 
sich zur besseren 
Interessenartikulation z.B. zu 
Parteien zusammenschließen. 
 
Wenn es dabei 
Schwierigkeiten gibt, bietet 
sich die positionsliniengeleitete 
Orientierung in 
dorfspezifischen 
Dilemmasituationen an. 
 
Die  Schülerinnen und Schüler 
gründen politische „Dorf-
Parteien“ und legen 
Programme fest, die 
Positionen zu einzelnen 
Grundfragen des 
Zusammenlebens ausweisen. 
 
Die Programme werden 
verglichen und die Parteien 
positionieren sich zueinander. 
Heuristisch kann mit dem 
Links-Rechts-Schema 
gearbeitet werden. 
Zum Vergleich und zur 

Diagnostik-Hypothesen:  
Widerständige Illusion 
rein individueller und 
nicht identifizierbarer 
Typen vergeht unter dem 
Eindruck von 
Gruppenbildungen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Diagnostik-Hypothesen:  
Schülerinnen und 
Schüler ordnen 
eindimensional mit dem 
Rechts-Links-Schema 
ein, es reicht ihnen aber 
nicht zur Orientierung 
aus. 
 
 
 
 
 

Übergeordnete Kompetenzen: 
UK 1: ermitteln in Argumentationen 
Positionen bzw. Thesen und ordnen diesen 
aspektgeleitet  Argumente und Belege zu 
UK 2: ermitteln in Argumentationen 
Positionen und Gegenpositionen und 
stellen die zugehörigen Argumentationen 
antithetisch gegenüber 
UK 3: entwickeln auf der Basis der Analyse 
der jeweiligen Interessen- und 
Perspektivleitung der Argumentation 
Urteilskriterien und formulieren abwägend 
kriteriale selbstständige Urteile 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Traditionelles 
Recht-Links-
Schema 
 
 
 
 
 
 
Vier-
Dimensionen-
Matrix zur 
politischen 
Einordnung 
 
Parteiprogramm
e der im BT 
vertretenen 
Parteien 
(Auszüge) 
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Welchen 
politischen 
Grundorientierunge
n entsprechen 
unsere Positionen 
zu 
gesellschaftlichen 
Grundfragen? 
 
 
 
 
 
Welche aktuellen 
Parteiprogramme 
entsprechen oder 
widersprechen 
wieweit unseren 
Positionen? 

Sortierung werden die vier 
politisch-theoretischen 
Grundparadigmen 
(anarchistisches, 
sozialistisches, konservatives, 
liberales Paradigma) mit 
typischen Vertretern 
Proudhon, Marx, Burke, Smith) 
eingeführt. Die Vertreter 
werden über 
Präsentationen/und 
Diskussions- (Fishbowl-
)runden vorgestellt und 
beraten die Dorfgemeinde 
über das ihrer Meinung nach 
„richtige“ Leben. 
 
Die eigenen politischen 
Programmaussagen werden 
mit den Grundpositionen 
abgeglichen und in einer Vier-
Dimensionen-Matrix 
abgetragen. 
 
Die eigenen politischen 
Programmaussagen werden 
an ausgewählten 
dorfspezifischen Prüfsteinen 
mit denen der im Bundestag 
vertretenen Parteien 
verglichen. 

 
 Evaluationsmethode 
 
 
 
 
 
 
 Evaluationsmethode 
 
 
 
 
 Evaluationsmethode 

Konkretisierte SK (IF 2):  
- vergleichen Programmaussagen der 
politischen Parteien anhand von 
Prüfsteinen 
- ordnen politische Parteien über das Links-
Rechts-Schema hinaus durch 
vergleichende Bezüge auf traditionelle 
liberale, sozialistische, anarchistische und 
konservative politische Paradigmen ein 
 
Konkretisierte UK (IF 2):  
- beurteilen  für die Schülerinnen und 
Schüler bedeutsame Programmaussagen 
von politischen Parteien vor dem 
Hintergrund der Verfassungsgrundsätze, 
sozialer Interessenstandpunkte und 
demokratietheoretischer Positionen 
 



31 

‚ Mercator-Gymnasium Duisburg 

Schulcurriculum  SOZIALWISSENSCHAFTEN  Sekundarstufe II [EF/Q1/Q2]                                Stand: 01.02.2016 
 

 

 

 
Sequenz 4: Analyse eines politisches Problem mit dem Politikzyklus und Analyse bzw. Antizipation der politischen Problemlösung 
 

Welche politischen 
Lösungsstrategien 
gibt es für 
politische 
Probleme im 
staatlich-
institutionellen 
Gefüge der 
deutschen 
Demokratie? 

Ein aktuelles dorfanaloges 
politisches Problem der 
Bundesrepublik Deutschland, 
(z.B. „Mindestlohn“, 
„Energiepreisregulation“ o. Ä.) 
wird mit Hilfe des Instrumentes 
des Politikzyklus analysiert 
und modelliert. 
Der aktuelle Stand der 
Problemlösung durch die 
Verfassungsinstanzen wird 
analysiert.  
 
 
 
Mögliche Phasen des 
politischen Prozesses werden 
in Simulationsspielen 
antizipiert. Dazu werden die 
Funktionen der jeweiligen 
Verfassungsinstanz erarbeitet. 

 
 
 
 
 Evaluationsmethode 
 
Diagnostik-Hypothesen:  
Schülerinnen und 
Schüler haben nur ein 
begrenztes Bewusstsein 
des stark legalistischen 
Charakters politischer 
Regelungen in 
Deutschland. 
 
 Evaluationsmethode 

Konkretisierte SK (IF 2): 
- analysieren ein politisches Fallbeispiel mit 
Hilfe der Grundbegriffe des Politikzyklus 
 
Konkretisierte UK (IF 2): 
- erörtern demokratische  Möglichkeiten der 
Ausübung von Einfluss, Macht und 
Herrschaft 
- erläutern fall- bzw. projektbezogen die 
Verfassungs-grundsätze des 
Grundgesetzes und die Arbeitsweisen der 
Verfassungsinstanzen anlässlich von 
Wahlen bzw. im Gesetzgebungsverfahren 
 
 

Aktuelle Medien, 
Materialien zu 
den Positionen 
der Parteien, 
Grundgesetz 
Überblicke über 
die 
Verfassungs-
instanzen der 
Bundesrepublik 

 
Sequenz 5: Gefährdungen des demokratischen Systems Deutschlands 
 

Wodurch kann das 
demokratische 
Gefüge 
Deutschlands 

Das untersuchte politische 
Problem wird im Hinblick auf 
mögliche politische, soziale 
und ökonomische 

Diagnostik-Hypothesen:  
- Die systemischen 
Auswirkungen politischer 
Regelungen sind nur 

Übergeordnete Methodenkompetenzen:  
- MK 13: analysieren sozialwissenschaftlich 
relevante Situationen und Texte – auch auf 
der Ebene der Begrifflichkeit – im Hinblick 

Aktuelle Medien 
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gefährdet werden? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Welche Werte 
bestimmen das 
Grundgesetz? 

Auswirkungen untersucht.  
 
Es werden radikale und 
extremistische Positionen dazu 
aufgesucht und im Hinblick auf 
Position, Argumentationen und 
die jeweiligen Wertereferenzen 
analysiert. 
 
Diese Wertereferenzen 
werden mit 
Verfassungsgrundsätzen 
Deutschlands verglichen. 
 
 
 
Grundgesetz und Grundwerte 
werden in den Kontext ihrer 
Entstehungsbedingungen 
gestellt. 
 

bedingt im Bewusstsein. 
- Es gibt eine 
grundsätzliche 
Abneigung gegen 
Extrempositionen. 
- Der historische 
Hintergrund der 
Entstehung des GG ist 
kaum präsent. Das 
Wissen darum verstärkt 
die Identifikation mit den 
Grundwerten. 
 
Evaluationsmethoden  
 
Schriftliche Analysen 
radikaler bzw. 
extremistischer 
positionaler Texte und 
Bewertungen bzw. 
Stellungnahmen unter 
den Kriterien des GG 

auf die in ihnen wirksam werdenden 
Perspektiven und Interessenlagen 
- MK 14: identifizieren eindimensionale und 
hermetische Argumentationen ohne 
entwickelte Alternativen 
- MK 15: ermitteln in sozialwissenschaftlich 
relevanten Situationen und Texten den 
Anspruch von Einzelinteressen, für das 
Gesamtinteresse oder das Gemeinwohl zu 
stehen 
- MK 10: setzen bei 
sozialwissenschaftlichen Darstellungen 
inhaltliche und sprachliche Distanzmittel zur 
Trennung zwischen eigenen und fremden 
Positionen und Argumentationen ein 
 
Konkretisierte SK (IF 2): 
- erläutern soziale, kulturelle und 
ökonomische Desintegrationsphänomene 
und -mechanismen als mögliche Ursachen 
für die Gefährdung unserer Demokratie 
- erläutern Ursachen für und Auswirkungen 
von Politikerinnen und Politiker- sowie 
Parteienverdrossenheit 
- erläutern die Verfassungsgrundsätze des 
Grundgesetzes vor dem Hintergrund ihrer 
historischen Entstehungsbedingungen. 

 
Radikale und 
extremistische 
positionale 
Texte zum 
aktuellen 
Problem 
 
 
Grundgesetz 
 
 
 
 
Texte zu den 
hist. 
Hintergründen 
des GG 
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3 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben/ Qualifikationsphase 
 
Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS 

Unterrichtsvorhaben I-a: 
 
Die Europäische Union: Wie ist sie entstanden und wie funktioniert sie? – 
Grundstrukturen und politische Handlungsfelder der EU 

Kompetenzen: 
- unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche 

und diskontinuierliche Texte (u. a. positionale und 
fachwissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen 
sowie andere Medienprodukte) aus sozialwissenschaftlichen 
Perspektiven analysieren (MK 4);  

- in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Position und 
Argumentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte ermitteln (MK 
5); 

- konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Verbesserungsvorschläge 
zu einer konkreten sozialwissenschaftlichen Problemstellung 
präsentieren (MK 7); 

- sozialwissenschaftliche Positionen aus unterschiedlichen Materialien 
im Hinblick auf ihre Funktion zum generellen Erhalt der gegebenen 
politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ordnung und deren 
Veränderung ermitteln (MK 17); 

- sich ggf. simulativ an (schul-)öffentlichen Diskursen beteiligen (HK 5). 

 
Inhaltsfeld: IF 5 (Europäische Union) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
- EU-Normen, Interventions- und Regulationsmechanismen sowie 

Unterrichtsvorhaben I-b: 
 
Welche Zukunft hat Europa? - Zentrale Herausforderungen und 
Lösungsansätze 
 

Kompetenzen: 
 in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Position und 

Argumentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte ermitteln (MK 
5); 

 konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Verbesserungsvorschläge 
zu einer konkreten sozialwissenschaftlichen Problemstellung 
präsentieren (MK 7); 

 bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche 
Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen 
und Argumentationen einsetzen (MK 10); 

 differenziert verschiedene Aussagemodi von sozialwissenschaftlich 
relevanten Materialien herausarbeiten (MK 12); 

 sozialwissenschaftliche Positionen aus unterschiedlichen Materialien 
im Hinblick auf ihre Funktion zum generellen Erhalt der gegebenen 
politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ordnung und deren 
Veränderung ermitteln (MK 17); 

 aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, 
gesellschaftlicher und sozialer Konflikte angemessene 
Lösungsstrategien entwickeln und diese anwenden (HK 3): 

Inhaltsfeld: IF 5 (Europäische Union) 
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Institutionen 

- Historische Entwicklung der EU als wirtschaftliche und politische Union  

- Europäischer Binnenmarkt  

- Europäische Integrationsmodelle 

- Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie 

- Gefährdungen der Demokratie 

 
Zeitbedarf: 18 Std. 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 EU-Normen, Interventions- und Regulationsmechanismen sowie 

Institutionen 

 Historische Entwicklung der EU als wirtschaftliche und politische Union  

 Europäischer Binnenmarkt  

 Europäische Integrationsmodelle 

 Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie 

 Gefährdungen der Demokratie 

Zeitbedarf: 15 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Scheiternde Staaten als globale Sicherheitsprobleme? Kriege und 
Konflikte in aller Welt – Entwicklung, Ursachen, Strukturen und 
Möglichkeiten der UNO 

 
 
Kompetenzen: 
- fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Datenquellen, 

Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, Korrelationen 
und Gesetzmäßigkeiten auswerten und diese bezüglich ihrer Gültigkeit für 
die Ausgangsfrage überprüfen (MK 3); 

- unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und 
diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. positionale und 
fachwissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie 
andere Medienprodukte aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 
4); 

- typische Versatzstücke ideologischen Denkens (u. a. Vorurteile und 
Stereotypen, Ethnozentrismen, Chauvinismen, Rassismus, Biologismus) 
ermitteln (MK 18); 

- wissenschaftliche Modelle und Theorien im Hinblick auf die hinter ihnen 
stehenden Erkenntnis- und Verwertungsinteressen analysieren (MK 19); 

Unterrichtsvorhaben IV:  
 
Was erfasst die Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung?  

 Berechnung und Bedeutung des Bruttoinlandsprodukts: Wachstum – 
das Maß aller Dinge? 

 Abschied vom Wachstumszwang? – Alternative 
„Wohlstandsindikatoren“ und „Postwachstumsökonomie“ 

 

Kompetenzen: 
- fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Datenquellen, 

Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, Korrelationen 
und Gesetzmäßigkeiten auswerten und diese bezüglich ihrer Gültigkeit für 
die Ausgangsfrage überprüfen (MK 3);  

- unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und 
diskontinuierliche Text (u. a. positionale und fachwissenschaftliche Texte, 
Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienprodukte aus 
sozialwissenschaftlichen Perspektiven) analysieren (MK 4); 

- Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung 
sozialwissenschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von 
sozialwissenschaftlichen Analysen und Argumentationen einsetzen (MK 9); 

- fachintegrativ und modellierend sozialwissenschaftliche Probleme unter 
wirtschaftswissenschaftlicher, soziologischer und politikwissenschaftlicher 
Perspektive darstellen (MK 8); 
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- entwickeln aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, 
gesellschaftlicher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien 
entwickeln und diese anwenden (HK 3). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel 
und soziale Sicherung), IF 7 (Globale Strukturen und Prozesse) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Internationale Friedens- und Sicherheitspolitik 

 Beitrag der UN zur Konfliktbewältigung und Friedenssicherung 

 
 
Zeitbedarf: 18 Std 

- in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen 
Aushandlungsszenarien einen Standpunkt einnehmen und eigene 
Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer vertreten (HK 4). 

 

Inhaltsfeld: IF 4 (Wirtschaftspolitik) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Zielgrößen der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung in Deutschland 

 Qualitatives Wachstum und nachhaltige Entwicklung 

 Individuelle Zukunftsentwürfe sowie deren Norm- und 
Wertgebundenheit 

 
Zeitbedarf: 9 Std. 
 
 
 

Unterrichtsvorhaben V: 
 
Welche Ziele verfolgt die Wirtschaftspolitik? – Wachstum, Preisniveau, 
Beschäftigung und Außenbeitrag in Deutschland 
 

Kompetenzen: 
- Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Aussage- und 

Geltungsbereiche, Trends, Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten 
auswerten und diese bezüglich ihrer Gültigkeit für die Ausgangsfrage 
überprüfen (MK 3); 

- unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und 
diskontinuierliche Text (u. a. positionale und fachwissenschaftliche Texte, 
Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie andere Medienprodukte aus 
sozialwissenschaftlichen Perspektiven) analysieren (MK 4); 

- Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung 
sozialwissenschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von 

Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Wie wird Wirtschaftspolitik betrieben? - Konzepte, Bereiche und 
Instrumente der Wirtschaftspolitik in Deutschland 

 
Kompetenzen: 
- fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich 

relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen 
und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte erschließen und 
Standpunkte und Interessen der Autoren ermitteln (MK 1); 

- konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder Verbesserungsvorschläge zu 
einer konkreten sozialwissenschaftlichen Problemstellung präsentieren 
(MK 7); 

- sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf die 
in ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen sowie ihre 
Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven analysieren 
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sozialwissenschaftlichen Analysen und Argumentationen einsetzen (MK 9); 

- Prämissen, Grundprinzipien, Konstruktion sowie Abstraktionsgrad und 
Reichweite sozialwissenschaftlicher Modelle und Theorien ermitteln – auch 
vergleichend - und diese auf ihren Erkenntniswert überprüfen (MK 11); 

- sozialwissenschaftliche Indikatoren im Hinblick auf ihre Validität 
identifizieren und überprüfen (MK 16); 

- aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, 
gesellschaftlicher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien 
entwickeln und diese anwenden (HK 3). 

 

 
 
 
 
Inhaltsfeld: IF 4 (Wirtschaftspolitik) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Zielgrößen der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung in Deutschland 

 Konjunktur- und Wachstumsschwankungen 

 
Zeitbedarf: 12 Std. 

(MK 13); 

- identifizieren eindimensionale und hermetische Argumentationen ohne 
entwickelte Alternativen (MK14); 

- sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte unter den Aspekten 
der Ansprüche einzelner Positionen und Interessen auf die Repräsentation 
des Allgemeinwohls, auf Allgemeingültigkeit sowie Wissenschaftlichkeit 
analysieren (MK 15); 

- aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, 
gesellschaftlicher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien 
entwickeln und diese anwenden (HK 3); 

- in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen 
Aushandlungsszenarien einen Standpunkt einnehmen und eigene 
Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer vertreten (HK 4). 

 

Inhaltsfeld: IF 4 (Wirtschaftspolitik) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Legitimation staatlichen Handelns im Bereich der Wirtschaftspolitik 

 Wirtschaftspolitische Konzeptionen 

 Bereiche und Instrumente der Wirtschaftspolitik 

 Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie 

 Verfassungsgrundlagen des politischen Systems 
Zeitbedarf: 15 Std 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: 90 Stunden 
 

Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS 
 
Unterrichtsvorhaben VII: 
 
„Früher“ und heute“: Wie hat sich unsere Gesellschaft verändert? - 
Bereiche, Merkmale und Tendenzen des sozialen Wandels in Deutschland 

 

Unterrichtsvorhaben VIII: 
 
Armut in Deutschland? - Soziale Ungleichheit und Armut als 
gesellschaftspolitische Herausforderung 
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Kompetenzen: 
- fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich 

relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen 
und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte erschließen und 
Standpunkte und Interessen der Autoren ermitteln (MK 1); 

- fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Datenquellen, 
Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, Korrelationen 
und Gesetzmäßigkeiten auswerten und diese bezüglich ihrer Gültigkeit für 
die Ausgangsfrage überprüfen (MK 3); 

- unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und 
diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. positionale und 
fachwissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie 
andere Medienprodukte aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 
4); 

- bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche 
Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen und 
Argumenten einsetzen (MK 10); 

- sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf die 
in ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen sowie ihre 
Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven analysieren 
(MK 13); 

- eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender vermitteln 
und die eigene Perspektive in Richtung eines Allgemeinwohls erweitern 
(HK 7). 

 

 
 
 
 
 
 
 

Kompetenzen: 
- fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich 

relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen 
und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte erschließen und 
Standpunkte und Interessen der Autoren ermitteln (MK 1); 

- fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Datenquellen, 
Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, Korrelationen 
und Gesetzmäßigkeiten auswerten und diese bezüglich ihrer Gültigkeit für 
die Ausgangsfrage überprüfen (MK 3); 

- unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und 
diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. positionale und 
fachwissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie 
andere Medienprodukte aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 
4); 

- themengeleitet komplexere sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und 
Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung 
passender soziologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher 
Fachbegriffe, Modelle und Theorien darstellen (MK 6); 

- bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche 
Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen und 
Argumenten einsetzen (MK 10); 

- sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf die 
in ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen sowie ihre 
Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven analysieren 
(MK 13); 

- sozialwissenschaftliche Indikatoren im Hinblick auf ihre Validität 
identifizieren und überprüfen (MK 16); 

- in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen 
Aushandlungsszenarien einen Standpunkt einnehmen und eigene 
Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer vertreten (HK 4); 

- politische bzw. ökonomische und soziale Handlungsszenarien entwickeln 
und diese selbstverantwortlich innerhalb bzw. außerhalb der Schule 
durchführen (HK 6); 
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Inhaltsfeld: IF 6 (Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und 

soziale Sicherung) 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sozialer Wandel  

 Erscheinungsformen und Auswirkungen sozialer Ungleichheit 

 Modelle und Theorien gesellschaftlicher Ungleichheit 

 
Zeitbedarf: 12 Std. 
 

- eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender vermitteln 
und die eigene Perspektive in Richtung eines Allgemeinwohls erweitern 
(HK 7). 

 
Inhaltsfeld: IF 6 (Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und 
soziale Sicherung), IF 3 (Individuum und Gesellschaft) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Erscheinungsformen und Auswirkungen sozialer Ungleichheit 

 Modelle und Theorien gesellschaftlicher Ungleichheit 

 Marktsysteme und ihre Leistungsfähigkeit 
 

Zeitbedarf: 12 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben IX: 
 
Welchen Sozialstaat brauchen wir? – Der Sozialstaat im Spannungsfeld 
von Markt und Staat 

 
Kompetenzen: 
- fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich 

relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen sowie Intentionen 
und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte erschließen und 
Standpunkte und Interessen der Autoren ermitteln (MK 1); 

- unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und 
diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. positionale und 
fachwissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie 
andere Medienprodukte aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 
4); 

- in themen- und  aspektgeleiteter Untersuchung die Position und 
Argumentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte ermitteln 
(Textthema, Thesen/Behauptungen, Begründungen, dabei insbesondere 

Unterrichtsvorhaben X:  
 
Reichtum auf Kosten der Ärmsten? – Internationale 
Wirtschaftsbeziehungen und ihre Wirkungen 

 
Kompetenzen: 
- fragen- und hypothesengeleitet Daten und Zusammenhänge durch 

empirische Methoden der Sozialwissenschaften erheben und statistische 
Verfahren anwenden (MK 2); 

- fachintegrativ und modellierend sozialwissenschaftliche Probleme unter 
wirtschaftswissenschaftlicher, soziologischer und politikwissenschaftlicher 
Perspektive darstellen (MK 8); 

- Methoden und Techniken zur Präsentation und Darstellung sozial-
wissenschaftlicher Strukturen und Prozesse zur Unterstützung von sozial-
wissenschaftlichen Analysen und Argumentationen einsetzen (MK 9); 

- im Unterricht selbstständig Formen demokratischen Sprechens und 
demokratischer Aushandlungsprozesse praktizieren und dabei 
Verantwortung für ihr Handeln übernehmen (HK 1); 
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Argumente, Belege und Prämissen, Textlogik, Auf- und Abwertungen – 
auch unter Berücksichtigung sprachlicher Elemente –, Autoren- bzw. 
Textintention) (MK 5); 

- bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche 
Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen und 
Argumenten einsetzen (MK 10); 

- themengeleitet komplexere sozialwissenschaftliche Fallbeispiele und 
Probleme in ihrer empirischen Dimension und unter Verwendung 
passender soziologischer, politologischer und wirtschaftswissenschaftlicher 
Fachbegriffe, Modelle und Theorien darstellen (MK 6); 

- sozialwissenschaftliche Positionen aus unterschiedlichen Materialien im 
Hinblick auf ihre Funktion zum generellen Erhalt der gegebenen 
politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ordnung und deren 
Veränderung ermitteln (MK 17); 

- aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, 
gesellschaftlicher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien 
entwickeln und diese anwenden (HK 3); 

- in diskursiven, simulativen und realen sozialwissenschaftlichen 
Aushandlungsszenarien einen Standpunkt einnehmen und eigene 
Interessen in Abwägung mit den Interessen anderer vertreten(HK 4); 

- eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender vermitteln 
und die eigene Perspektive in Richtung eines Allgemeinwohls erweitern 
(HK 7). 

 
Inhaltsfelder: IF 6 (Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und 
soziale Sicherung), IF 4 (Wirtschaftspolitik) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sozialstaatliches Handeln 

 Erscheinungsformen und Auswirkungen sozialer Ungleichheit 

 Bereiche und Instrumente der Wirtschaftspolitik 
 

Zeitbedarf: 10 Std. 

- eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender vermitteln 
und die eigene Perspektive in Richtung eines Allgemeinwohls erweitern 
(HK 7). 
 

 
Inhaltsfelder: IF 7 (Globale Strukturen und Prozesse), IF 6 (Strukturen 
sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und soziale Sicherung) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Merkmale, Dimensionen und Auswirkungen der Globalisierung 

[Schwerpunkt: Rolle des IWF als Akteur in internationalen 
Wirtschaftsbeziehungen] 

 Internationale Wirtschaftsbeziehungen 

 Wirtschaftsstandort Deutschland 

 
Zeitbedarf: 15 Std 

 
 
________________________________________________________ 
 
Unterrichtsvorhaben XII: 
 
Integrative Wiederholung mit unterschiedlichen Methoden  

 
 
 
 
 
 
Zeitbedarf: 10 Std. 
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Unterrichtsvorhaben XI:  
 
Zwischen Anspruch und Wirklichkeit: Bedeutung von Grund- und 
Menschenrechten sowie Demokratie in der internationalen Friedenspolitik 

 
 
Kompetenzen: 
- unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche und 

diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. positionale und 
fachwissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie 
andere Medienprodukte aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 
4); 

- in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Position und 
Argumentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte ermitteln (MK 5); 

- sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf die 
in ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen sowie ihre 
Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven analysieren 
(MK 13); 

- wissenschaftliche Modelle und Theorien im Hinblick auf die hinter ihnen 
stehenden Erkenntnis- und Verwertungsinteressen analysieren (MK 19); 

- aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, 
gesellschaftlicher und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien 
entwickeln und diese anwenden (HK 3). 

 
Inhaltsfeld: IF 7 (Globale Strukturen und Prozesse) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
- Internationale Friedens- und Sicherheitspolitik 

- Internationale Bedeutung von Menschenrechten und Demokratie 

- Kennzeichen und Grundorientierungen von politischen Parteien sowie 
NGOs 
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Zeitbedarf: 15 Std. 
 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: 60 Stunden 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
2.1.4 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben/ Qualifikationsphase 
 
Unterrichtsvorhaben I-a & I-b (Grundkurs, Qualifikationsphase 1): 
 
A Die Europäische Union: Wie ist sie entstanden und wie funktioniert sie? – Grundstrukturen und politische Handlungsfelder der EU 
 
B Welche Zukunft hat Europa? - Zentrale Herausforderungen und Lösungsansätze 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 

Sachkompetenz 
- analysieren Elemente des Alltagslebens im Hinblick auf seine Regulation 
durch europäische Normen, 
- beschreiben an einem Fallbeispiel Aufbau, Funktion und 
Zusammenwirken der zentralen Institutionen der EU, 
- analysieren an einem Fallbeispiel die zentralen Regulations- und 
Interventionsmechanismen der EU, 

 
 bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche 

Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen und 
Argumentationen einsetzen (MK 10); 

 ermitteln - auch vergleichend - Prämissen, Grundprinzipien, Konstruktion 
sowie Abstraktionsgrad und Reichweite sozialwissenschaftlicher Modelle 
und Theorien und überprüfen diese auf ihren Erkenntniswert (MK 11),  
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- analysieren europäische politische Entscheidungssituationen im Hinblick 
auf den Gegensatz nationaler Einzelinteressen und europäischer 
Gesamtinteressen, 
- erläutern die Frieden stiftende sowie Freiheiten und Menschenrechte 
sichernde Funktion der europäischen Integration nach dem Zweiten 
Weltkrieg, 
- beschreiben und erläutern zentrale Stationen und Dimensionen des 
europäischen Integrationsprozesses, 
- erläutern die vier Grundfreiheiten des EU-Binnenmarktes, 
- analysieren an einem Fallbeispiel Erscheinungen, Ursachen und 
Strategien zur Lösung aktueller europäischer Krisen. 
 

Methodenkompetenz 

- unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie 
kontinuierliche und diskontinuierliche Texte (u. a. positionale und 
fachwissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie 
andere Medienprodukte) aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven 
analysieren (MK 4); 

- in themen- und aspektgeleiteter Untersuchung die Position und 
Argumentation sozialwissenschaftlich relevanter Texte ermitteln (MK 5); 

- konkrete Lösungsmodelle, Alternativen oder 
Verbesserungsvorschläge zu einer konkreten sozialwissenschaftlichen 
Problemstellung präsentieren (MK 7); 

- sozialwissenschaftliche Positionen aus unterschiedlichen 
Materialien im Hinblick auf ihre Funktion zum generellen Erhalt der 
gegebenen politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Ordnung und 
deren Veränderung ermitteln (MK 17). 

 

 differenziert verschiedene Aussagemodi von sozialwissenschaftlich 
relevanten Materialien herausarbeiten (MK 12); 

 identifizieren und überprüfen sozialwissenschaftliche Indikatoren im Hinblick 
auf ihre Validität (MK 16), 

 
Urteilskompetenz 
 bewerten unterschiedliche Definitionen von Europa, 

 erörtern EU-weite Normen im Hinblick auf deren Regulationsdichte und 
Notwendigkeit, 

 beurteilen politische Prozesse in der EU im Hinblick auf regionale und 
nationale 

 Interessen sowie das Ideal eines europäischen Gesamtinteresses, 

 bewerten an einem Fallbeispiel vergleichend die 
Entscheidungsmöglichkeiten der 

 einzelnen EU-Institutionen, 

 bewerten die europäische Integration unter den Kriterien der Sicherung von 

 Frieden und Freiheiten der EU-Bürger, 

 erörtern Chancen und Probleme einer EU-Erweiterung, 

 beurteilen die Vorgehensweise europäischer Akteure im Hinblick auf die 
Handlungsfähigkeit der EU. 
 
 

Handlungskompetenz 
 entwerfen für diskursive, simulative und reale sozialwissenschaftliche 

Handlungsszenarien zunehmend komplexe Handlungspläne und 
übernehmen fach-, situationsbezogen und adressatengerecht die 
zugehörigen Rollen (HK2). 

 aus der Analyse zunehmend komplexerer wirtschaftlicher, gesellschaftlicher 
und sozialer Konflikte angemessene Lösungsstrategien entwickeln und 
diese anwenden (HK 3); 

 sich ggf. simulativ an (schul-)öffentlichen Diskursen beteiligen (HK 5). 
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Inhaltsfeld: 

 IF 5 Europäische Union 
 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

- EU-Normen, Interventions- und Regulationsmechanismen sowie 
Institutionen 

- Historische Entwicklung der EU als wirtschaftliche und politische Union  

- Europäischer Binnenmarkt  

- Europäische Integrationsmodelle 

- Partizipationsmöglichkeiten in der Demokratie 

- Gefährdungen der Demokratie 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung 
 
Fachdidaktische Idee:  
Die Unterrichtsvorhaben dienen der möglichst eigenständigen Erforschung und Bewertung der grundlegenden Zusammenhänge der Europäischen 
Union. 

Thema /  
Problemfrage(n) 

Fachdidaktische 
Idee(n)/Lernumgebung/ 
Inhalte des Lern- und 
Arbeitsprozesses 

Diagnostik/Method
en der 
Lernevaluation 

Kompetenzen, zugleich Evaluationsindikatoren 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Materialien 

 
Sequenz 1: Europa? Was geht mich das? 
 

Was weiß ich über 
die EU und was 
verbinde ich mit 
ihr? 
 
 
 
 
Vom Stier zu 
Beethoven 
 
Zahlen, bitte! 
 
 
Wie und warum ist 
sie entstanden? 
 

Auf individuelles Europa-
Politikverständnis 
abzielende Fragestellung:  
Meine Fragen an die EU 
Was verbinde ich mit der 
EU? 
Wozu EU? 
Wo begegnet mir die EU im 
Alltag? 
 
Symbolik/ Wahrzeichen der 
EU  
 
Mitgliedsländer/ Eintrittsjahr/ 
Einwohnerzahl 
 
Gründungsgeschichte 

Stummes 
Schreibgespräch => 
Archivierung als 
(Kontrast-)Folie bis 
zum Ende der U-
Reihe 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 

- ermitteln sozialwissenschaftliche Positionen aus 
unterschiedlichen Materialien im Hinblick auf ihre 
Funktion zum generellen Erhalt der gegebenen 
politischen, wirtschaftlichen und 
gesellschaftlichen Ordnung und deren 
Veränderung (MK 17). 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
Plakate/ Eddings 
 
 
 
 
 
-Infotexte 
II, S. 299 
 
 
Infotexte 
II, S. 291f. 
 
 
II, S. 303-312 + 
„Europ. 
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„Gimme five?“ Zur 
heutigen Aktualität 
der 
Gründungsmotive 
 
Wie ist die EU 
aufgebaut? 
 
Legitimationsdefizit
e im Aufbau 
Weitere 
Herausforderunge
n: 
Demokratiedefizit 
(Aufgeklärtheit und 
Interesse der EU-
Bürger) 
 

(Internetrecherche => 
„Timeline“ 
der europäischen Einigung) 
 
 
 
Gründungsmotive  
 
 
 
 
Institutionen 
(Gruppenpuzzle) 
 
Analyse des 
Zeitungskommentars 
Intention/ Position/ 
Adressaten/ Argumente in 
PA 

 
 
 
 
 
 
 
EU-Fitnesstest 
 
 
Zeitungskommentar 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

- analysieren unterschiedliche 
sozialwissenschaftliche Textsorten wie 
kontinuierliche und diskontinuierliche Texte (u. a. 
positionale und fachwissenschaftliche Texte, 
Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie 
andere Medienprodukte) aus 
sozialwissenschaftlichen Perspektiven (MK 4);  

 

Gerichtshof (Info 
aus 
Internetauftritt) 
AB „Synopse der 
Institutionen und 
ihres 
Zusammenwirken
s“ 
 
 
II, S. 344-349 
 

 
Sequenz 2: EU – ein Raum der Freiheit, des Friedens und des Rechts? 

 
Die 4 
Grundfreiheiten 
des Binnenmarkts 
und ihre 
realexistierende 
Verwirklichung 

 
Kugellager 
 
 
 
 
 

 
Darstellung der 4 GF 
anhand von 
Beispielen (S. 326/1) 
 
 
 

 
 

- ermitteln in themen- und aspektgeleiteter 
Untersuchung die Position und Argumentation 
sozialwissenschaftlich relevanter Texte (MK 5); 

 

 
 
II, S. 323-326 
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Geht die 
Regulationsdichte 
durch EU-Normen 
im Binnenmarkt zu 
weit oder ist sie 
notwendig? 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
Pro-&Contra-Diskussion 
(amerikanische Debatte) 

 
 
 
 
 
 
 
persönliche 
Stellungnahme  

 
 
 
 
 
 
 
II, S. 326-328 

 
Sequenz 3: Die Krise als Chance? Staatsverschuldung, Schuldenbremse und die „schwarze Null“ 

 
Wozu der Euro? 
Zielsetzung, 
Entwicklung und 
Regelungen 
 
 
 

 
Kurz-Referate 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

- präsentieren konkrete Lösungsmodelle, Alternativen 
oder Verbesserungsvorschläge zu einer konkreten 
sozialwissenschaftlichen Problemstellung (MK 7); 

 
 
 

 
 
II, S. 329-3232 
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Unterrichtsvorhaben VII: 
 
„Früher“ und heute“: Wie hat sich unsere Gesellschaft verändert? - Bereiche, Merkmale und Tendenzen des sozialen Wandels in Deutschland 
 

 
Die  Euro-
schuldenkrise: 
Ursachen, 
Stationen und 
Rettungsmaßname
n 
 
 
 
 
Perspektiven einer 
vertieften und 
erweiterten EU 
 
 
 
Vorbereitung, 
Durchführung und 
Auswertung einer 
Exkursion zum 
Europa-
Abgeordneten 
Jens Geier nach 
Brüssel 

 
 
Podcasts und  
Zukunftsszenario-Technik 
 
 
 
 
 
 
(ggf. Planspiel) 
 
 
 
 
 
Vertiefung, Anwendung, 
Sicherung und Evaluation 
der Unterrichtsreihe  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Entwicklung eines 
Zukunftsszenarios 
mit 
multiperspektivische
m Zugang  
 
 
 
 
„Greetings di 
Bruxelles“ – 
Ansichtskarten und 
Ansichtssachen   

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

- entwerfen für diskursive, simulative und reale 
sozialwissenschaftliche Handlungsszenarien 
zunehmend komplexe Handlungspläne und 
übernehmen fach-, situationsbezogen und 
adressatengerecht die zugehörigen Rollen (HK2). 

 

 
 
AB zur 
Schuldenkrise 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Atomium-
Ansichtskarten 
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Übergeordnete Kompetenzen: 
 

Sachkompetenz 
- erläutern aktuell diskutierte Begriffe und Bilder sozialen Wandels 

sowie eigene 

- Gesellschaftsbilder, 

- unterscheiden Dimensionen sozialer Ungleichheit und ihre 
Indikatoren, 

- beschreiben Tendenzen des Wandels der Sozialstruktur in 
Deutschland, auch 

- unter der Perspektive der Realisierung von gleichberechtigten 
Lebensverlaufsperspektiven 

- für Frauen und Männer, 

- erläutern Grundzüge und Kriterien von Modellen vertikaler und 
horizontaler 

- Ungleichheit, 

- erläutern Grundzüge und Kriterien von Modellen und Theorien 
sozialer Entstrukturierung, 

- analysieren alltägliche Lebensverhältnisse mithilfe der Modelle und 
Konzepte 

- sozialer Ungleichheit, 

- analysieren an einem Fallbeispiel mögliche politische und 
ökonomische Verwendungszusammenhänge 

- soziologischer Forschung, 

- □ erläutern Grundprinzipien staatlicher Sozialpolitik und 
Sozialgesetzgebung, 

- □ analysieren an einem Beispiel sozialstaatliche Handlungskonzepte 
im Hinblick 

- auf normative und politische Grundlagen, Interessengebundenheit 
sowie deren 

- Finanzierung. 
 

 
 bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche 

Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen und 
Argumentationen einsetzen (MK 10); 

 ermitteln - auch vergleichend - Prämissen, Grundprinzipien, Konstruktion sowie 
Abstraktionsgrad und Reichweite sozialwissenschaftlicher Modelle und 
Theorien und überprüfen diese auf ihren Erkenntniswert (MK 11),  

 differenziert verschiedene Aussagemodi von sozialwissenschaftlich relevanten 
Materialien herausarbeiten (MK 12); 

 identifizieren und überprüfen sozialwissenschaftliche Indikatoren im Hinblick 
auf ihre Validität (MK 16), 

 
Urteilskompetenz 
 beurteilen Tendenzen sozialen Wandels aus der Sicht ihrer zukünftigen 

sozialen 

 Rollen als abhängig Arbeitende bzw. Unternehmerin und Unternehmer, 

 bewerten die Bedeutung von gesellschaftlichen Entstrukturierungsvorgängen 
für 

 den ökonomischen Wohlstand und den sozialen Zusammenhalt, 

 beurteilen die Reichweite von Modellen sozialer Ungleichheit im Hinblick auf 
die 

 Abbildung von Wirklichkeit und ihren Erklärungswert, 

 beurteilen die politische und ökonomische Verwertung von Ergebnissen der 
Ungleichheitsforschung, 

 beurteilen unterschiedliche Zugangschancen zu Ressourcen und deren 
Legitimationen 

 vor dem Hintergrund des Sozialstaatsgebots und des Gebots des 
Grundgesetzes 

 zur Herstellung gleichwertiger Lebensverhältnisse.  
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Methodenkompetenz 
- fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus sozialwissenschaftlich 

relevanten Textsorten zentrale Aussagen und Positionen sowie 
Intentionen und mögliche Adressaten der jeweiligen Texte erschließen 
und Standpunkte und Interessen der Autoren ermitteln (MK 1); 

- fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im Hinblick auf Datenquellen, 
Aussage- und Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, Korrelationen 
und Gesetzmäßigkeiten auswerten und diese bezüglich ihrer Gültigkeit für 
die Ausgangsfrage überprüfen (MK 3); 

- unterschiedliche sozialwissenschaftliche Textsorten wie kontinuierliche 
und diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. positionale und 
fachwissenschaftliche Texte, Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie 
andere Medienprodukte aus sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 
4); 

- bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen inhaltliche und sprachliche 
Distanzmittel zur Trennung zwischen eigenen und fremden Positionen 
und Argumenten einsetzen (MK 10); 

- sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte im Hinblick auf die 
in ihnen wirksam werdenden Perspektiven und Interessenlagen sowie ihre 
Vernachlässigung alternativer Interessen und Perspektiven analysieren 
(MK 13) 

- analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen und Texte unter 
den Aspekten der Ansprüche einzelner Positionen und Interessen auf die 
Repräsentation des Allgemeinwohls, auf Allgemeingültigkeit sowie 
Wissenschaftlichkeit (MK15). 
 

Handlungskompetenz 
 eigene Interessen mit den Interessen Nah- und Fernstehender vermitteln und 

die eigene Perspektive in Richtung eines Allgemeinwohls erweitern (HK 7). 

 

 
Inhaltsfeld: 

 IF 6 Strukturen sozialer Ungleichheit, sozialer Wandel und 
soziale Sicherung 

 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sozialer Wandel  

 Erscheinungsformen und Auswirkungen sozialer Ungleichheit 

 Modelle und Theorien gesellschaftlicher Ungleichheit 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung 

Thema/  
Problemfrage(n) 

Fachdidaktische 
Idee(n)/Lernumgebung/ 
Inhalte des Lern- und 
Arbeitsprozesses 

Diagnostik/Methoden 
der Lernevaluation 

Kompetenzen, zugleich Evaluationsindikatoren 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Materialien 

 
Sequenz 1:  
 

Gesellschaftlicher 
Wandel – ein 
multiperspektivischer 
Einstieg zur Planung 
der Unterrichtsreihe 
 
Der Begriff der 
„Sozialstrukturanalys
e“ 
 
 
 
Wohlstandsexplosio
n und 
Bildungsexpansion 
 
 
 
 
 
 
… und ihre  
Ursa chen  
 

 
Bilderbuffet: Arbeit/ Jugend/ 
Kommunikation/ Familie 
damals und heute.  
 
 
 
 
Infoblock  
 
 
 
 
Statistik-Rallye 
Auswertung von Statistiken zu 
Arbeitszeit/ Kaufkraft/ 
Wohnungsversorgung/ 
Konsumgüterverteilung/ 
Abschlüsse 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
Anwendung   und 
Vertiefung mit Hilfe 
von selbst gefundenen 
Beispielen 
 
 
 
 
Auswertungssynopse 
 
 
 
 
 
Stellungnahme: 
Bildungsexpansion 
und ihre Auswirkung 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

- fragegeleitet Daten und deren Aufbereitung im 
Hinblick auf Datenquellen, Aussage- und 
Geltungsbereiche, Darstellungsarten, Trends, 
Korrelationen und Gesetzmäßigkeiten auswerten und 
diese bezüglich ihrer Gültigkeit für die Ausgangsfrage 
überprüfen (MK 3); 

 
 
 
 

 
Mind. 8-10 Bilder 
(ähnlich: II, S. 11-
13) 
 
 
 
II, S. 16f. 
 
 
 
 
II, S. 18-22 (o.Ä.) 
 
AB zur 
vergleichenden 
Auswertung der 
Statistiken 
 
 
 
 
Autorentext+ 
II, S. 22 (o.Ä.) 
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… und ihre Folgen. Textanalyse 
 
 
Streitgespräch: Mehr 
Akademiker – ja oder nein? 

auf die eigene 
Ausbildungs- und 
Berufsplanung 
 

 
 
- analysieren sozialwissenschaftlich relevante Situationen 
und Texte unter den Aspekten der Ansprüche einzelner 
Positionen und Interessen auf die Repräsentation des 
Allgemeinwohls, auf Allgemeingültigkeit sowie 
Wissenschaftlichkeit (MK15), 

 
 
II, S. 23/ 4 
 
II, S. 24f. 

 
Sequenz 2: Jugendkultur, Zukunftsentwürfe, Arbeitskonditionen 

 
Jugend – damals 
und heute 
 
 
 
Wertewandel 
 
 
 
Meine Lebens-
perspektive – Deine 
Lebensperspektive?! 
- Die 
Pluralisierung von 
Lebens- und 
Arbeitsverhältnissen 
 
‚Neue‘ 
Arbeitsverhältnisse: 
Von Flexibilität bis 
„working poor“ 

 
Recherche zu Lebensgefühl/ 
Kultur/ Wertewandel von 
Jugendlichen 
 
 
Textanalyse 
 
 
 
 
 
„Brief aus der Zukunft“ – Mein 
Leben mit 30  
 
 
 
 
 
Expertenbefragung/  
Unternehmenerkundung 

 
 
Individuelle 
Wissensrekapitulation 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Fallbeispiele – Wie 
lassen sich Familie 
und Arbeit unter einen 
Hut bringen?! 
 

 

- fragegeleitet in selbstständiger Recherche aus 
sozialwissenschaftlich relevanten Textsorten 
zentrale Aussagen und Positionen sowie 
Intentionen und mögliche Adressaten der 
jeweiligen Texte erschließen und Standpunkte 
und Interessen der Autoren ermitteln (MK 1); 

- unterschiedliche sozialwissenschaftliche 
Textsorten wie kontinuierliche und 
diskontinuierliche Texte analysieren (u. a. 
positionale und fachwissenschaftliche Texte, 
Fallbeispiele, Statistiken, Karikaturen sowie 
andere Medienprodukte aus 
sozialwissenschaftlichen Perspektiven) (MK 4); 

-  bei sozialwissenschaftlichen Darstellungen 
inhaltliche und sprachliche Distanzmittel zur 
Trennung zwischen eigenen und fremden 
Positionen und Argumenten einsetzen (MK 10); 
 

- sozialwissenschaftlich relevante Situationen und 
Texte im Hinblick auf die in ihnen wirksam 
werdenden Perspektiven und Interessenlagen 
sowie ihre Vernachlässigung alternativer 

 
 
 
 
z.B. 
Corn.; S. 322f. 
 
 
 
 
II, S. 40-47 
 
 
 
 
 
 
 
 
II, S. 40-51 
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Interessen und Perspektiven analysieren (MK 13) 
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4  Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung  
 
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 ADO, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans 
Sozialwissenschaften und Sozialwissenschaften/Wirtschaft hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem 
entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und 
Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen jene Anforderungen an das 
lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar, die die Einhaltung der 
o.g. rechtlichen Vorgaben sichern. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der 
in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 
 
Diese Verabredungen der Fachkonferenz sollen mehrere Ziele abdecken: 
 

 Einhaltung der Verpflichtung zur Individuellen Förderung (ADO § 8,1) 

 Sicherung der Vergleichbarkeit von Leistungen 

 Sicherung von Transparenz bei Leistungsbewertungen 

 Ermöglichung von Evaluation der Kompetenzentwicklung und des Standes der Kompetenzen der 
Schülerinnen und Schüler als Rückmeldungen für die Qualität des Unterrichts und die Beratung und 
Förderung der Schülerinnen und Schüler. 

 
Absprachen zur Evaluation des Unterrichts und zur individuellen Förderung:  

 Die leitenden Problemstellungen und Fragestellungen des Unterrichts werden z.B. im Sinne einer 
„Problemgeschichte“ auf einem Problem- oder Frageplakat dokumentiert. 

 Mit Hilfe der „Fünf-Finger-Methode“ werden im Unterricht bzw. in Lerntagebüchern Gegenstände, 
Problemstellungen, Methoden und Materialien, Unterrichtsergebnisse sowie weiterführende 
Fragestellungen zu Beginn des Unterrichts, zur Sicherung des Unterrichts und zum 
Prozessmonitoring fixiert. 

 Verlauf und die Qualität des Unterrichts sowie die Ergebnisse der allgemeinen 
Kompetenzentwicklung sind Gegenstand der Erörterung in den Kursen, mindestens aber jeweils nach 
Abschluss eines Unterrichtsvorhabens. Dazu werden als Evaluationsformen eingesetzt, u. a.: 
- Kompetenzraster 
- Evaluationszielscheiben 
- Blitzlichter 

 Der Unterricht sorgt im schriftlichen Bereich und im Bereich der sonstigen Mitarbeit für den Aufbau 
einer immer komplexer und zugleich sicherer werdenden Methoden- und metakognitiven Kompetenz. 
Er unterstützt damit die Selbstkompetenzen der Lernenden. U.a. erwerben sie die Fähigkeit, ihre 
eigenen Stärken und Noch-Schwächen zu erkennen, sich selbst Ziele zu setzen und ein eigenes 
lernverstärkendes Selbstkonzept zu entwickeln. 

 Leistungsrückmeldungen mündlicher und schriftlicher Form nehmen immer auch Bezug auf die 
individuellen Ressourcen und zeigen individuelle Wege der Entwicklung auf (KLP. S. 78). 

 Um möglichst viele individuelle Zugänge zum Zeigen von Kompetenzentwicklung zu ermöglichen, 
berücksichtigt die Leistungsbewertung die Vielfalt unterrichtlichen Arbeitens (KLP, S.80). 

 Zur Beratung und Förderung suchen Lehrerinnen und Lehrer immer wieder passende Situationen 
auf, z.B.: 
- Herausnehmen einzelner Gruppen bzw. Schülerinnen und Schüler in Gruppenarbeitssituationen 

oder längeren individuellen Arbeitsphasen, 
- Individuelle Beratung außerhalb der Unterrichtsöffentlichkeit nach Bedarf und nach 

Leistungsbewertungssituationen. 
 
Absprachen zur Sicherung der Vergleichbarkeit von Leistungen:  

 Leistungsbewertung ist kompetenzorientiert,  
sie erfasst/berücksichtigt unterschiedliche Facetten der 
- Sachkompetenz 
- Urteilskompetenz 
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- Methodenkompetenz und 
- Handlungskompetenz. 

 Alle vier Kompetenzbereiche sind bei der Leistungsbewertung angemessen zu berücksichtigen (KLP, 
S.78). Bezugspunkte der Leistungsbewertung sind die Kompetenzformulierungen des Kernlehrplans 
in allen vier Kompetenzbereichen. Lehrerinnen und Lehrer arbeiten bei der Leistungsdokumentation 
mit Kompetenzrastern, die für einzelne Leistungssituationen den individuellen Prozess der 
Kompetenzentwicklung und nach Unterrichtsvorhaben und Phasenabschlüssen den Stand der 
Kompetenzentwicklung dokumentieren. Hierfür bieten sich im Bereich „Sonstiger Mitarbeit“ die am 
Anfang des Unterrichts ausgegebenen Kompetenzraster an. Die jeweils zugehörigen 
Selbsteinschätzungen der Schülerinnen und Schüler sollen angemessen berücksichtigt werden. 

 Für die schriftlichen Klausurleistungen (für die  Facharbeiten spezifisch) wird ein Kompetenzraster 
erstellt, das analog zu den Kriterienrastern gemäß dem Vorbild des Zentralabiturs gestaltet ist. 
Schülerinnen und Schüler erhalten so mit der individuellen Positiv-Korrektur der schriftlichen Arbeiten 
auch inhaltlich und methodisch nachvollziehbare Kriterien, an denen sie ihren jeweiligen individuellen 
Kompetenzstand messen können. 

 
 
Absprachen zur Herstellung von Transparenz:  

 Schülerinnen und Schüler bekommen zu Beginn eines Halbjahres die in den zu bearbeitenden 
Unterrichtshaben ausgewiesenen Kompetenzen in Form eines Kompetenzrasters präsentiert. Hierbei 
können sie bereits ihre Vorkompetenzen durch Selbsteinschätzung verdeutlichen. Die 
Voreinschätzungen der Schülerinnen und Schüler werden ausgewertet und ihre Fragen dazu werden 
gemeinsam erläutert. Dazu gehört am Anfang auch die Klärung des sozialwissenschaftlichen 
Kompetenzbegriffs und seiner Kompetenzbereiche. 

 Dazu gehört, dass Schülerinnen und Schüler explizit darüber informiert werden, dass alle vier 
Kompetenzbereiche zu entwickeln und bei der Leistungsbewertung angemessen berücksichtigt 
werden. 

 Es wird mit ihnen geklärt, welche Leistungssituationen und -möglichkeiten der Unterricht enthalten 
wird. 

 In der Qualifikationsphase bekommen Schülerinnen und Schüler mit Erläuterung der jeweiligen 
Relevanz zudem in der Anfangsphase des Unterrichts: 
- eine Übersicht über die Zentralabitur-Operatoren, 
- eine Übersicht über die Inhaltsobligatorik des Zentralabiturs Sozialwissenschaften, 
- eine Einführung in die Nomenklatur des Zentralabiturs auf der Basis des ZAB-Papiers. 

 Die „Grundsätze“ der Fachkonferenz der Schule sind öffentlich. Sie werden Schülerinnen und 
Schülern zu Beginn des Unterrichts bekanntgegeben. 

 
 
Instrumente der Leistungsüberprüfung: 
Leistungsbewertung berücksichtigt 

- ergebnis- wie auch  prozessbezogene,  
- punktuelle wie auch kontinuierliche und 
- lehrergesteuerte wie auch schülergesteuerte 
- schriftliche und mündliche Formen. 

 
Die Palette von Handlungssituationen und -überprüfungsformen und die Vielfalt praktischer 
Methodenkompetenzen bietet eine Fülle von verschiedenen Anlässen für die Erhebung von 
Kompetenzentwicklung und -ständen. Diese werden von den Lehrerinnen und Lehrern und den 
Schülerinnen und Schülern vielfältig und flexibel genutzt (KLP S. 81/82). Darüber hinaus gibt es 
schulspezifische Verabredungen. 
 
Im Fach SW am MG ist jede Schülerin/jeder Schüler gehalten: 

 Ein Dokumentationsportfolio zu führen, das die Unterrichtsergebnisse und die einzelnen individuellen 
Arbeitsanteile dokumentiert. In diesem Portfolio werden u.a. festgehalten: 
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- die eigenen Lernfortschritte nach Unterrichtsabschnitten, 
- Prozessstationen und Ergebnisse von Gruppenarbeiten,  
- Reflexionen über die Entwicklung des eigenen Denkens mit Hilfe methodischer und inhaltlicher 

Fachkonzepte (Beispiel: Wie hat sich durch die Erarbeitung des Beckschen 
Individualisierungskonzepts mein Denken zum Begriff der Individualisierung verändert?), 

- Erörterungen zu im Unterricht entwickelten Kontroversen (Beispiel: Erörterung eines 
flächendeckenden gesetzlichen Mindestlohns von 8.30 Euro.), 

- Ergebnisse von Gestaltungsaufgaben (Beispiel: Gutachten zur milieutheoretischen Beratung: Wie 
kann die die Partei „Bündnis 90/Die Grünen“ zu einer Volkspartei werden?), 

- Entwürfe und Dokumentation von Handlungssituationen (Beispiele: Entwurf eines 
Rollenspiels/Experimentes nach den Prinzipien des „versteckten Theaters“ zur Ermittlung des 
Grades der Autoritätsfixierung im Alltag und Bericht über das Experiment. 
Entwurf eines Fragebogens zum Verbraucherverhalten am Schulkiosk.) 

 als „Berichtigung“ zu schriftlichen Arbeiten eine Selbsteinschätzung zu den jeweiligen Ergebnissen 
der schriftlichen Arbeit zu verfassen, die die eigenen Arbeits- und Entwicklungsbedarfe beschreibt, 

 bei Bedarf zur Vorbereitung auf das Zentralabitur mit anderen Schülerinnen und Schülern eine 
arbeitsfähige Gruppe zu bilden, die mit Unterstützung der Lehrerin/des Lehrers anstehende Fragen 
selbstständig wiederholend erarbeitet, 

 im Unterricht mit zunehmender Selbstständigkeit moderierende Rollen zu übernehmen. 
 

 

5. Qualitätssicherung und Evaluation  

Evaluation des schulinternen Curriculums 
 
Zielsetzung: Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als 
„lebendes Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend werden die Inhalte in bestimmten 
Abständen (z.B. Jahresfrist), um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz 
trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des 
Faches bei. 
 
Prozess: Der Prüfmodus erfolgt i.d.R. jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen 
des vergangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige 
Konsequenzen formuliert. Der vorliegende Bogen wird als Instrument einer solchen 
Bilanzierung genutzt. 
 
 
 
 

Kriterien Ist-Zustand 
Auffälligkeit
en 

Änderungen/ 
Konsequenzen/ 
Perspektivplan
ung 

Wer 
(Verantwortli
ch) 

Bis 
wann 
(Zeitrahme
n) 

Funktionen     

Fachvorsitz     

Stellvertreter     

Ressourcen     

person
ell 

Fachlehrer/in     

fachfremd     
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Lerngruppen     

Lerngruppengröße     

räumlic
h 

Fachraum     

     

     

materie
ll/ 
sachlic
h 

Lehrwerke     

     

     

zeitlich      

     

     

Unterrichtsvorhaben     

     

     

Leistungsbewertung/ 
Einzelinstrumente 

    

     

     

     

Leistungsbewertung/Grund
sätze 

    

     

     

Arbeitsschwerpunkt(e) SE     

fachintern     

- kurzfristig (Halbjahr)     

- mittelfristig (Schuljahr)     

- langfristig      

fachübergreifend     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

Fortbildung     

Fachspezifischer Bedarf     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

Fachübergreifender Bedarf     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

 


